Berlin, 17. Februar. Se. Majeftät der Konig haben Allergnädigft 
erubt: dem Verweſer des Kaiſerl. öſterreichiſchen Konſulats zu Chartum in 
ſi⸗Sudan, Dr. von Heuglin, und dem Bildhauer, Profeſſor Rietſchel 

zu Sresden, den Rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Sanitäts⸗ 
kath Dr. Karl Julius Henſchel zu Berlin, den Rothen Adler» Orden 
vierter Klaſſe; ferner dem Polizei⸗Inſpektor Goldheim in Berlin den Cha⸗ 
rater als Polizeirath; und dem Tomänenpächter, Ober Amtmann Prat ſch 
zu Bodlan im Regierungsbezirk Oppeln, den Charakter als Amtsrath 
zu verleihen; desgleichen den Gerichtsaſſeſſor außer Dienſten, Felix Karl 
Nendſchmidt, zum Garniſon⸗Auditeur in Köln zu ernennen; auch dem 
Ober⸗Ronffſtorialrath und ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univer⸗ 
ftät zu Berlin, De. Richter, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Kurfürſten von Heſſen K. H. ihm verliebenen Ritterkreuzes des Wilbelms⸗ 
Ordens zu ertheilen. 


Nr. 42 des „St. Anz.'s“ enthält Seitens des K. Miniſteriums für 
Handel, Gewerbe und öffentl. Arbeiten einen Erlaß vom 17. Dezbr. 1855, 
betr. die bei Gründung oder Erweiterung von Aktiengeſellſchaften im offent⸗ 
chen Intereſſe zu machenden Vorbehalte; jo wie Seitens des K. Juſtizmini⸗ 
ſteriums ein Erkenntniß des K. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompe⸗ 
tenzkonflitte vom 10. März 1855, daß Streitigkeiten darüber, ob der Staat 
berechtigt, als Beihülfe zu der ihm obliegenden Unterhaltung der Landſtraßen 
von den betreffenden ſtädtiſchen Gemeinden oder bon ſonſtigen Einwohnern 
der an der Straße liegenden Gegend Hand- und Spanndienſte zu fordern, 
im Rechtswege zu entſcheiden ſeien. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſeuer Zeitung. 
Lon don, Freitag, 15. Februar, Nachts 12 Uhr. In 
ſo eben beendigter Sitzung des Unterhauſes verlangte 
RNoebuck die Vorlage der Korreſpondenz in Betreff der 
engliſch⸗amerikaniſchen Differenz. Palmerſton erwiderte, 
das Kabinet der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
be buldige den engliſchen Geſandten Crampton, die Re⸗ 
krut ung dann noch ſortgeſetzt zu haben, nachdem bereits 
wahrſcheinliche Beh | 


- up * — h L bean 
merſton Erde en Ki Lee re 
Der Schatzkanzler beabſichtigt eine Geſehrorlage ein⸗ 
zubringen, 


nach welcher fremde Aſſekuranz-Geſellſchaſten 
ganz den engliſchen gleich einer Steuer unterliegen ſollen. 
Paris, Sonntag, 17. Februar. Der öſterreichiſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Buol 
von Schauenſtein, und der engliſche Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Lord Clarendon, ſind geſtern 
hier eingetroffen. Erſterer iſt im Hotel Briſtol, Letzterer im 
Louvre abgeſtiegen. f 
19 In offiziöfer Weiſe wird das Gerücht dementirt, daß 
die Kaiſerin fremde Aerzte konſultirt habe. Der Entbindung 
der Kaiſerin würde keiner derſelben beiwohnen. 
Auf das Geſchäft in der 


Poſen, 17. Februar. [Konzert.] Geſtern fand im Logenſaale 
das Abſchiedskonzert des hleſigen Opernſängers Heinr. Koch ſtatt, 
deſſen verhältnißmäßig zahlreicher Beſuch ein neues Zeugniß von der 
Beliebtheit des Scheidenden beim hieſigen Publikum gewährte. Seine 
wahrhaft ſchöne Stimme und fo manche anderen erfreulichen Eigenſchaften 
des Sängers bewährten ſich auch diesmal in dem Vortrage zweier Lieder 
(von Fiſcher und Häſer, die an ſich freilich wenig Intereſſantes boten), 
wie in einem Duell aus Jeſſonda, in dem großen Männerterzett aus 
Roffinds Tel (mit den Herren Brückner und Schmidt, welcher letztere zu 
unſerm Bedauern gänzlich heiſer war und wohl nur, um das Programm 
nicht zu ſtören, aus Gefälligkeit mitwirkte), und endlich in einem ſehr 
hübsch. 2575 etwas zu langſam ausgeführten Männerquartett von Marſch⸗ 
ner. Gewiß würde Pr. Koch feine ſonſt jo verfländigen und ansprechen. 
den Leiftungen als Sanger noch weſentlich zu heben vermögen, wenn er 
denſelben mehr Kolorit 8 mehr innere Wärme des Vortrags auch 
zußerlich entwickeln, und den Ausdruck feuriger und belebter geftalten 
wollte. 5 

Man braucht dabei nicht den Abweg zu betreten, auf welchen geftern 
Frl. Schneider gerieih, die von dem Unterschiede zwiſchen dramatiſchem 
und Konzert- (namentlich Lieder) Vortrag gar keine Spur zeigte. Wir 
haben ſchon neulich beklagt, daß die ſehr anſprechenden Mittel der jungen 
Dame noch jo gänzlich der gründlicheren Ausbildung entbehren. Schreien 
iſt doch nicht Singen, und ein fortwährendes Vibrato zeugt weder von 
guter Tonbildung noch von feiner ausgebildetem Geſchmack. Ein ſietes 
Tempo rubato, wie in dem Marſchner ſchen Liede, iſt vollkommen un- 
ſtatthaft, und wer unſers Mozart „herziges Veilchen“ ſo gänzlich verfehlt 
auffaſſen und wiedergeben kann, wie dies geſtern von Frl. Schneider ge- 
ſchah, der ift noch lange nicht befähigt zur Löſung der ſehr ſchwierigen 
Aufgabe, Mozart zu fingen! Die beiden Lieder in der zweiten Abtheilung 
haben wir nicht gehört. — Auch Hr. Brückner bewährte unſer frühe 


Paſſage wirkte ein Artikel 


Dienstag den 19. Februar 1856. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich fur die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Sgr. für die 


der „Times“, welcher ſich über die bevorſtehenden Konfe⸗ 
renzen ausſpricht, beunruhigend. 
(Eingeg. 18. Febr. 9 Ubr Vorm.) 


— — 


Deut ſchlan d. 

Preußen. Berlin, 17. Febr. [Eiſenbahnvertragz Hr- 
bung der ländlichen Induſtrie.] Die von Preußen mit den Re⸗ 
gierungen von Hannover und Gotha jeit längerer Zeil ſahwebenden Ver⸗ 
handlungen über den Bau einer Eiſenbahn von Gotha über Mühlhauſen 
nach Göttingen ſiehen auf dem Punkte, zum Abſchluß zu kommen, und 
ſtellen eine baldige gemeinſame Konzeſſionirung dieſer wichtigen Bahn 
von Seiten der drei Regierungen in nahe Ausſicht. — Mit großer Sorg⸗ 
falt wird bekanntlich von Seilen unſerer Behörden dahin gewirkt, "dieie- 
nige induſtrielle Thätigkeit zu heben und zu fördern, die als ländliche 


Nebenbeſchaftigung namenilic) in dichter bevölkerten Gegenden geeignet 


iſt, dem Nothſtande enigegenzuſteuern. Es bleibt eine angenehme Wahr⸗ 
nehmung, die erfreulichen Reſultate zu beobachten, welche in Folge davon 


namentlich in der Provinz Schleſien bereits hervorzurreten beginnen. 


In neueſter Zeit iſt das Augenmerk auch beſonders auf das Eichsfeld 


gerichtel worden, und die Verſuche, der Strohflechterei und Strohhut⸗ 
Fabrikation dajelbit eine großere Ausdehnung zu geben, verſprechen gu⸗ 


ten Erfolg. In dem Dorfe Wachſtedt z. B. beginn, nach den hier einge⸗ 
henden Berichten, dieſer Induſtriezweig ſich in größerem Maaßſtabe zu 
entwickeln und eine Anzahl anderer Ortſchaften in dortiger Gegend ſchickt 
ſich an, dem Beiſpiele zu folgen. : 
— [Der Kabinetsrath Riebuwhr] it von feiner Krankheit 
wieder geneſen und hat jeine Geſchäfte wieder übernommen. X 
Eldbertribunals⸗Entſcheidung. ]. Ein Kaufmann hatte 
einer Perſon 200 Thlr. auf 3 Monate geliehen, ſich über dieſen Betrag 
einen Wechſel ausſtellen laſſen, bei Auszahlung des Darlehns aber vier 
Thaler als ein angeblich übliches Agio abgezogen. Zur Verfallzeit erhielt 
er die verſchriebene Summe nebſt 5 Prozent mündlich verſprochenet Zinfi en 


urück. In en u 


verurtheilt. Er legte Nichtigkeitsbe⸗ 


gemäß $. afgeſetzbuchs 
ſchwerde ein, indem er Geſetzesverletzung, namentlich eine Verkennung 


des Begtiffs der Zinſen und des Wechſelverkehrs, behauptete. Das kgl. 
Obertribunal verwarf die Beſchwerde, weil, wenn F. 263 1. e. das 
Nehmen übermäßiger Zinſen unter Verdeckung der Geſetzwidrigkeit ver⸗ 
pöne, der B 10 der Zinfen hier aus dem Civilrecht zu entnehmen, nach 
F. 803 und 81 des Allgemeinen Landrechts Thl. I. Tit. 11 aber jeder 
Vortheil dem Gläubiger als Zinsgenuß anzurechnen ſei. In der wechſel⸗ 
mäßigen Verſchreibung einer hoheren als der dem Schuldner wirklich 
gegebenen Summe liege ferner eine ſolche Einkleidung des Geſchäfts, 
welche die Geſetzwidrigkeit, mehr als erlaubte Zinſen zu nehmen, verſtecke. 
Endlich könne eine Nichtberückſichtigung der Natur des Wechſels und des 
Wechſelverkehrs nicht gerügt werden, weil feſtgeſtelltermaaßen der Ange⸗ 
klagte nicht einen im Verkehr befindlichen Wechſel gekauft, vielmehr ein 
Darlehn gegeben und darüber den Wechſel ſich habe ausſtellen laſſen. 
— [Der Etat der Poftverwaltung] hat in dem diesjähri⸗ 
gen Haushalisetat der Form und Zuſammenſtellung nach eine Aenderung 
inſoweit erfahren, als die Geſetzſammlungs⸗ und Zeilungsverwaltung, 
für welche pro 1855 beſondere Spezialetats aufgeſtellt waren, jetzt ganz 


[ [ [ 
Feuillelon. 
res Urtheil: außerordentlich ſchoͤne Stimme, viel Anlage, aber wenig oder 
gar keine gründliche Ausbildung. 


Ein Kücken ſches Lied (mit Cello) ward von einem unſerer geſchätz⸗ 
teften Dilettanten namentlich in Betreff des Vortrags muſterhaft ausge ⸗ 
führt. Ein Trio von Beethoven eröffnete — getheilt — die beiden Ab- 
theilungen. Mehr Feuer des Vortrags und namentlich mehr Ton, Si⸗ 
cherheit und Reinheil in der Violinpartie, vorzugsweiſe im letzlen Satze, 
dürfte ſehr erwünſcht geweſen ſein. Dr. J 

— 


Literariſches. Nach einer Mittheilung des „Czas“ hat man 
unter den Papieren von Mickiewicz eine lange lateiniſche Ode an Napo⸗ 
leon gefunden, in Folge der Einnahme von Bomarſund. Das dem 
Vernehmen nach treffliche Gedicht wird im Original und in polniſcher 
Ueberſetzung herausgegeben werden. 


* Von den Brüdern Schlagintweit, welche bekanntlich auf 
Empfehlung unſeres großen Forſchers Alexander v. Humboldt, unterſtützt 
von der geographiſchen Geſellſchaft Englands und von der oſtindiſchen 
Kompagnie, das nördliche Indien und beſonders die Himalayagegenden 
zu phyſiſch⸗geographiſchen Zwecken bereiſen, ſind Nachrichten aus Agra 
vom 27. Nov. 1855 eingelaufen. Nachdem fie das weſtliche Tibet 
durchwandert und an den wichtigſten Punkten geographiſche Ortsbeſtim⸗ 
mungen aufgenommen und Höhenmeſſungen gemacht, hatten fie ſich mit 
ihren Sammlungen wieder gegen Süden gewandt. Aus einem Schreiben 
des Herrn v. Humboldt an Dr. Moriz Wagner theilt die Augsb. Ang. 2. 
mit, daß die thätigen Brüder den großen Gefahren auf dieſer mühevollen 
Reiſe glücklich entgangen waren und die Stadt Agra an den Ufern der 
Oſchumna (eines der nordweſtlichen Tributärflüſſe des oberen Ganges) 
wohlbehalten erreicht hatten. Unter den Reſultaten ihrer Reiſe erwähnt 


vierg 


diesem Verfahren würde von den Richtern efler and zweiter chen. 
T Deshalb. —.— 
ze nendes 


lung. 


eſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


| mit dem Poſtetat verſchmolzen find. Der Etat für 1856 veranſchlagt eine 
Einnahme von rund 9,388,000 Thlr. (mit einem Mehr von ‚000 
gegen das Vorjahr), eine Ausgabe von rund 7,964,000 Thlr. (mit einem 
Mehr von 654,000 Thlr. gegen das Vorjahr), alſo einen Ueberſchuß von 
im Ganzen 1,424,000 Thlr., (mit einem Mehr von 204, lr. ge» 
gen das Vorjahr). Davon treffen auf den Debit der Geſeßſammlung 
1200 Thlr., auf den Zeitungsbebit 26,460 Thlr. und auf die Poſtver⸗ 
waltung 267,333 Thlr. Dies Geſammtergebniß, welches auf eine ge- 
ſteigerte Regſamkeit des gewerblichen Verkehrs hinweiſet, erſcheint auch 
in Bezug auf das Verhaltmiß zwiſchen den Bruttoeinnahmen und dem 
nach Abzug der Betriebs- und Verwaltungskoſten bleibenden Reinertrage 
als ein günftiges: denn während für 1855 bei einer Geſammt⸗Bruttoein- 
nahme von rund 8,439,000 Thlr., die Betriebs ⸗ und Verwaltungsaus⸗ 
gaben mit 7,310,000 Thlr. 864 Prozent der erſteren in Anſpruch nah⸗ 
men und mit 1,129,000 Thlr. nur einen Ueberſchuß von 133 pt. 
übrig ließen, werden jetzt von der Bruttoeinnahme durch die Ausgabe 
nur 85 pt. abſorbirt, und ſtellt ſich der Ueberſchuß ſonach auf 15 pCt. 
der Brunoeinnahme. (P. C.) 1 
Oppeln, 14. Febr. [Eiſenbahn.] Nachdem eine Verſtändi⸗ 
| gung über den Bau einer Zweigbahn von Czenſtochau nach Oppeln, die 
mit Umgehung des öſterreichiſchen Gebiets eine direkte Verbindung des 
preußiſchen Eiſenbahnnetzes mit den ruſſiſchen Bahnen herſtellt, erzielt 
worden iſt, hat Se. Maj. der Kaiſer von Rußland dem in Warſchau be⸗ 
findlichen Eiſenbahnkomité den Befehl ertheilt, unverweilt mit Abſteckung 
der Linie auf ruſſ. Gebiete vorzugehen. (Schl. 3.) zung 


Oeſterreich. Wien, 14. Febr. [Intime Verhältniſſe 
zum franz. Kaiſerhofe; zur Präpentipcenſur.] Dem Berneh- 
men nach überbringt der Graf Buol⸗Schauenſtein dem franz. Kaiſerhauſe 
einen neuen Beweis der freundſchaftlichen Geſinnungen unſeres Hofes. 
Er iſt nämlich beauftragt, der Kaiſerin Eugenie von Seiten unſerer Kai⸗ 

ſerin Karoline Augufte (Gemahlin weiland Kaiſers Franz I.), als ober- 
ſten Schutzfrau des Sternkreuz⸗Damenordens, dieſen Orden mit einem 
Handſchreiben der erlauchten Großmutter unſeres Monarchen zu überrei⸗ 
Tn der That hat es den Anſchein, als ob die Verbindungen der 
Kaiſerfamilien nie inniger waren, als ſie jetzt find., — Ein be- 
treiflicht auf das bekannte Vorgehen unſeres lombardo⸗ 
venetianiſchen Episkopats wirft die Haltung, welche das in Rom erſchei⸗ 
nende Jeſuitenblau, die „Civilta cattolica*, in der Cenſurſache annimmt. 
Dieſes Blatt ergreift eifrig Partei für die Anſchauungen unferer italieniſchen 
Biſchöfe und kanzelt die öſterreichiſchen Regierungsblätter des lombard.⸗ 
venet. Königreiches ab, welche ihre Bedenken dagegen in ſehr gemäßigter 
Sprache erhoben hatten. Sollte etwa das mot Pordre aus Rom er- 
gangen fein? Dann hätte ja die Sache außer der kirchlichen noch eine 
nationale, alſo politiſche Seite. (Sp. 3.) ’ 

Wien, 16. Februar, [Eifenbahn.] Die Ausfüllung der bedeutend. 
ften und empfindlichſten Lücke in dem been Ecce Eiſenbahnnetze iſt in 
nahe Ausſicht geſtellt. Mit der allerhochſten Ent giiehung vom 8. l. M. ge⸗ 
ruhte Se. k. k. Majeftät dem k. k. Generalkonſul zu Hamburg, Ernſt Merk, 
und dem Großhändler, H. D. Lindheim, die Konzeffion zum Baue und Ber 
triebe der Eiſenbahn von Wien nach Linz und von dort einerſeits an die 
bayriſche Grenze nächft Salzburg, andrerleits an die bayriſche Grenze nächft 
Paſſau zu ertheilen. Dieſe für Bahern und ganz Süddeutſchland nicht min⸗ 
der wie für Oeſterreich hochwichtige Bahn ift in Folge allerhochſter Ermäch⸗ 
tigung mit dem Namen Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗Bahn ges hben eht unter 
den vielverſprechenden Auſpizien ihrer Verwirklichung entgegen. Wien 
nach Salzburg betragt die Länge 43, von Linz nach Paſſau 12 Meilen, die 


Herr v. Humboldt beſonders ihrer „ſchöͤnen magnetiſchen Beobachtungen“. 
Die Gebrüder Schlagintweit, geborne Münchener, haben die Abſicht, ihre 
Forſchungen und Sammlungen im indiſchen Hochlande noch drei bis vier 
Jahre fortzuſetzen. ' 


Aſtronomie. Düſſeldorf, 12. Febr. Einer gütigen Mü- 
theilung des Herrn Le Verrier an die hieſige Sternwarte verdanken wir 
die frühzeitige erfreuliche Nachricht, daß Hrn. Chacornac in Paris, wel ⸗ 
cher nächft ſeinen früheren Entdeckungen in dieſem Jahre bereits den Pla- 
neten Leda entdeckte, am 8. Februar noch eine Planeten-Entdeckung gr 
lungen iſt. Die erſte Pariſer Beobachtung dieſes 47ſten Planeten ift: 
Febr. mittlere Zeit Paris Rectaſcenſion in Zeit. nördl. Deklination 

8. 13 Uhr 7 Min. 11 uhr 21 N. 50 S. A Grad 58,2 

Die Zahl der zwiſchen Mars und Jupiter ſich bewegenden Planeten 

iſt hierdurch auf 39 geſtiegen. 2 


Ver miſch tes. 

* Die Entermeſſer, welche das 2 Karlchen“ zu wetzen be» 
fahl, hätten bei den Ruſſen mehr ae ige Gegner gefunden. In 
einer Petersburger Revue beſchrelßt 6 achverſtändiger umſtändlich die 
Enterwaffen, nach der Erfindung m ontreadmirals v. Schanz, mit de- 
nen er die finniſchen Matroſen auf den 30 Kanonenbooten in Abo bewaff- 
net fand. Auf jedem Boote befanden ſich nämlich 30 — 40 Piken und 
1520 Keulen. Die erſteren waren von Eiſen, gegen 7 Fuß lang, mit 
einer ſcharfen Spitze am entgegengeſetzten Ende war unter einem rechten 
Winkel ein ſcharſes Meſſer angebracht, um noch beſſer wie mit einem Ha- 
ken Perſonen umreißen zu können, ohne daß fie Widerſtand leiſten könn⸗ 
ten. Die Keulen waren an einem 2 Fuß langen hölzernen Stiel befe- 
ſtigt, von Zinn mit Stacheln verſehen und 5 Pfd. ſchwer. In Sebaſtopol 

alte man ähnliche Waffen auf der Flotte eingeführt, doch iſt es befannt- 
ch zu keinem Verſuch mit denſelben gekommen. 


ur 1 11. * 2 oO: 

Bauzeit iſt auf fünf Jahre von dem Zeitpunkte der Genehmigung der Wror der Sultan aber der Hülfe einer anſehnlichen Militärmacht zur gen nicht bei. Die Thätigfeit der Konferenzen hat ſich bis ſezt auf Fragen 
jekte für die AR Strecken feftgelebt- Projekte für die Linie von führung feiner Staatsreform benöthigt, ſo handelt es ſich um die nöthige belcräntt, die mit dem pierten Punkte 8 en, wi auf die Am 
Wien nach Salzburg find bereits in der Vollendung begriffen. Die Staats⸗ Rückſprache wegen allung von 10,000 Mann 155 öͤſterreichiſcher Schutze der Rechte und Privilegien der nicht⸗muſelmänniſchen Unterthanen 


verwaltung gewährt der Unternehmung eine Garantie von 5,5 pEt. für die 11 A = der Pforte zu ergreifenden Maaßregeln. — Napier beantragt folgende Reſo⸗ 
Berginfung — Gmorifirun der Alien und es erfiredt ſich die Dauer der Truppen in den Donaufürſtenthümern und von 30,000 Mann alicter |" Qution: „Als eine Maaßregel der a nin raten Reform I en ea 
Konzeſſion auf 90 Jahre. (Oeſtr. Ztg.) Truppen in den en der Seedefileen auf die Dauer von 2 Jahren. und verantwortliches Departement der öffentlichen Rechtspflege zu gründen, 


Dieſer neue Vertrag ſoll auch bei der Pariſer Konferenz zur Sprache um die geſchickte Ausarbeitung und geeignete Faſſung der parlamentari 
eommen. Betrag | 9 i ” . 6 an zu 17 unbe ef: Verf der rg 
2 A ite Br a a Regi⸗ eini nigreichs zu ID Lord Palmerſton bemerkte, die Frage 
Aus der Krimm reichen die Berichte b 31. Jan. 5 engl 4 5 ſei obne Zweifel von der hochſten Wichtigkeit uach e er, daß Maher 
menter bereiten ſich zur Rückkehr nach England vor (T u. London). 3000 dem die Ernennung eines Juſtizminiſters zweckmäßig erſcheine, ſich wobl nicht 
nn Infamerie und 2 Batterien Artillerie wurden nach K ertſch chick. — recht klar darüber geworden jei, worin 1 die Funktionen eines fol 
kachrichten aus Eupalorig vom 30. beii 90 daß ſich die Asgypter nach | © 9 5 e 2 * . fo einfad), ak 2 
ift 5 — f 10 Er oe E erdiene ich er u, ehe das Haus die Reſolu⸗ 
Varna eingeſchi en. — Der Geſundheitszuſt der Truppen hat tion annehme. Eine der Aufgaben des neuen Miniſters würde die ſein, die 


Hannover, 14. Febr. Age = 
gen den Ober-@erichtsaffefjor Planck wi ae fell 
Wähler eine Disziplinar-Unterſuchung einge 
mit deſſen Freiſprechung endete. A d 
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waliſchaft an das Ober-Appelkatio 
hochſte Gericht die Entſcheidung d 
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ck ebenfalls frei . i Ba e | 
Plan falls freigeſprochen A 3.) ſich in der Krimm wieder de chlimmert; beſonders richtet der Skorbut geſetzgebende Thätigkeit des Hauses zu leiten. Allerdings komme es jetzt wohl 
Hannover, 15. Febr. [Mintſterkriſts.] Das erſt im ver⸗ unter den Mannſchaſten Verheerungen an. In den letzten Tagen vor, daß Geſetze durchgingen, welche Irrtbümer enthielten, allein er ber 
wurde zwiſchen den Lagern viel parlamentirt; als Zuſammenkunfts ort zweifle, daß man der gelegentlichen Wiederkehr ſolcher Verſehen durch Er⸗ 


gangenen Sommer gebildete Miniſterium iſt noch nicht in feiner Geſammt⸗ nennung eine min; i 
h f 5 f f f ; nung eines b werde, da . 
F, d , Sürer DI Ener era haniaed auf Fin Rot aile An 


Verordnunge tferligen, und ſchon liegen, gutem Vernehmen nac es ſich um die Uebergabe von 2 riefen und Effekten an die Gefangenen bringen, der geg perzichten werb. Nachdem Napi 
die entlaufen M Sr. Die. dem Könige — 15 u. dgl. Vor einigen Tagen verlangte eine junge fraitzöſſſche Offiziersfrau a worftag N 6. Se eke erfiäet bat, feine Kefolütion u u 
wir anderweitig hören, ſind es die Miniſte in othmer und v. d. in in gern, der in ruſſiſcher Gefangenſchaft in Simferopol verwun- laſſung der Worte, welche geradezu auf die Gründung eines verantwortlichen 
0 —T— Die Kameraden ihres @alten In pe wi a AA RE ee 
derſ. Z.) (N. Pr. 3.) begleiteten fie bis an die Brücke, wo ruſſſche Ofſzziere fie mit der groß. bringung einer Bill ertpeitt wilde die Aufhebung des Geſches — 

W. U nao deb n Jun) 4 dr ten Attigkeit in Empfang nahmen und ihr das weitere Geleite gaben. kraft deſſen Niemand, der mit der FR e Hofen 

u. Freiberg, 12. Febr. [Explofton.] ‚Heute gegen 0 - | Hat, wahrend der Dancer d mit der Regierung einen Kontrakt abgeſchloſſen 

111 ne N MB in den erften Werken ſtromabwärts in der Pullder- A ſ chern. E lnbarehe aa Kengeſch Die aus ben Schwar 
mühle zu! augen ie 17 Kaufmann FÜ tet auhler ge eine Ex⸗ Trapezunt, 25. Januar. Die Ruſſen haben einen Theil von Meere eingeftoffene Nachricht, daß fünf der engliſchen Regimenter in 5 
pie GM dor 3 ſchnell hintereinander beide Werke in die Luft flogen, Armenien geräumt und ſich nach Erivan gezogen. Die transkaukaſiſche Krim in ſich zur Rückkehr nach England rüſten (die „Morulng Poſt“ 


gan. | 
ihne jedoch Dabei eine größere Feuersgefahr zu veranlaffen. Die Ur- Expedition unter Omer Paſcha befindet ſich in gänzlicher Stagnation; bringt dieſelbe in einer telegraphiſe arfei ‘ 
f Aut plofion iſt noch unbekannt ih wird auch ſchwer ergründet | der Kern dieſer Armee wird in Erzerum konzentritt und Omer Baia nicht mißverſtanden zu werden, — — . 
10 ein können. Hehe: Pulbermacher diejer beiden Werke, J. G. Müller, | nächftens hier erwartet. daß geſtern von hier die Rekruten Depots zweier Regimenter der k. Haus” 
babe augenblicklich feinen Tod fand. Derſelbe hinterläßt eine Frau und x brigade, der Coldſtream⸗Guards und der ſcholiſchen Füftliere nach 
Alber An abehr Hana, 2 Großbritannien und Irland. der Krimm aufgebrochen find. Es gab geſtern bei ihrem Abmatſche durch | 
ankfurt 14. Febr. [Die heutigen Verhandlungen London, 13. Februar. [Parlament.] Zwei Urkunden über lebene⸗ die Südfeite der Stadt die gewöhnliche Szene: Umarmungen der Sol- 
über ibn 8 abe win om — längliche Patenten wurden geſtern Leere als daſſelbe daten durch ihre zuruckbleibenden Weiber und Geliebten, Hurrah's der 
ta . fe e a fi zum Privilegien -Ausſchuß konſtituirt hatte, vom Archivar des Tower, Volksmenge u. ſ. w. Man hat auch darauf zu achten, daß dleſelbe 
tage ; fortgefegt, und man hofft, daß dann die definitive Beſchlußfaſſung Herrn Sharpe, vollſtändig verlesen, beide aus der Zeit der Regierung Ni⸗ Verſtär for ee 3 
u Gd dennen wü. Preben it bes Majontät im Aueichuffe, Sec d Di e eee eee c weldie bie ele ung een 
wie mir verſichert wird, beigetreten. Dieſe Entſcheidung ſtand zu erwar- | in dieſen Urkunden durch die Worte: tota sua vita durante, ausgedrückt. burn erhalten hat, und von anderen, die aus dem Lager vor Sebaſto' 
wen, da fein Kabine in feinet Depeſche vom 3. Febr an den Wiener Hof Dutch bie Cie tuteb Guss cord (Angle zum Grafen von Huntiügdon, durch pol ſich nach Keriſch begaben, d. h. demjenigen Punkte, in deſſen Ofkur 
den Wunſch ausſprach, daß durch den „einſtimmigen“ Beſchluß der ni 2 ad Graf 7 zum Marquis von Dublin ernannt. pation man ſich am wenigſten geſchützt und ſicher glaubt. Allerdings 
Bund ſich die Grundlage für den Irleden aneignen moge. Die Bedin⸗ wit 5 daß de Dofumene berlefen 5 ee I 1 1 ne neee; 
gung, daf der Bund unler der Borausfegung jeiner Theilnahme an den | vörzulegen, überdies ſei es Münfhenswertd, die Wehe lone uach nu lung der Unterhandlungen nach dem Schwarzen Nette geſchich worden 
Konferenzen die Propoſitionen als Friedensbaſis vertreten wolle, wird 10 8 find, gegen einen ſolchen Abzug nicht auf, als ihn der Rückmarſch von 
von dem orientaliſchen Ausſchuſſe nicht geſtellt werden, da gar keine Aus- Hauſe be — . ten fünf vollen Regimentern bilden würde, ſo daß zur Erklärung deſſelben 
, . . ar Auufühuung diß Arms noir 
iſt, welches ſowohl den Bemühungen Defterreichs, als denen Frankreichs | Lord Wenslepdale's Zulaſſung zu verweigern, derſelbe mochte ohne das Pa. bogen werden müſſen, daß, wenn die Fortführung des Krieges noth⸗ 
gegenüber dabei bleibt, Preußen und den deuiſchen Bund zu den Konfe⸗ tent, 108 auf Grund feiner a oder mit dem Patent bier erſchei. wendig werden jollle, wenigſtens England an Kriegsoperauonen vom 
renzen nicht einzuladen. (K. 3.) ie Ba —— x 2 g . 2 — 75 — 5 * — we * ae er 95 — würde, und 
. a Se ie geſetzliche Vollmacht, welcher Lord! ey zu gehorchen be tet de n Punkten operiren, wo es von den ausländiſchen Soͤldnern be’ 
1 n „14. Febr. [Zur Auswanderung.] Ein ge⸗ fei Lord S. Leonards aber male ein, er zweifle zwar nicht, daß dies ſonders bequemen Gebrauch machen konnte. Für al W de Ent⸗ 
ſtern zur Publikatſon gelangtes Senats⸗Mandat erneuert und erweitert einem are 5 750 on W 070 At Dal a Bache ſcheidung der Zwiſtigkeiten mil Amerika, und beſonders für die Verthei 
ein im Jahr 1854 ſchon ergangenes Verbot, indem es unter Anderem eine Pairſchaft 117 ar ein 10 lebenslangliche, geschaffen worden ei: digung Ganada ls, würden außerdem jo wie jo nur eingeborene englische 
Folgendes beſtimmt: 1) Der Verkauf von Billets zur Weiterbeforderung | in uten Fe müffe ches die ere den IE — ur Truppen verwendbar ſein 8 
* m de e n. 7 197 73 N 3) 1 
der Auswanderer von dem überſeeiſchen Landungsplatze ins Innere des | Abkürzung der Verbandl ſchlu | 1 IB 85 nd. ] Geſtern Sen das Pavillontheater White 
bandes wird Allen und Jeden ohne Annahme, bei einer den Umſtänden | teen L A ausgewählt werden möge, um Lord a 12 1 1 m Ostende von London) nieder. Gs war keine der faſhionablen | 


u 


hnen, und Stücke, in denen Jack Sheppard und feines Gleichen die 


nach bis zu 50 Thlr. zu erkennenden Geldſtrafe, bez. bei angemeſſener Ge⸗ 11 5 und de f ? 1 eren 

fängnißſtrafe, vetbolen. 2) In gleicher Welſe iſt auch jede andere Ver⸗ old ont We ne falt 9 Ba 12 end c n Brougdam Helden waren, würden fait ausſchlleßlich daselbst aufgefühet. D 
—— — nen a — en hieſige Expedienten beg bet de 00 en Borfchlag, und die Lords Bi dergebrannte Haus war ſehr alt. Der Schaden wird auf 20,000 Pfd. 
oder Agenten auswärtiger Häufer den Auswanderern gegen Bezahlung geſchätzt; nichts war verſichert. Ueber die Urſachen des Feuers weiß man 
gewiſſer Summen ſich verpflichten, dieſetben von dem latze „ nichts Beftimmtes. Am Abend vorher war ein Stück, unter dem Titel: 


die rothe Kuh“, gegeben worden, das mit dem Brand der Robin - Hood 
Taverne abfarriept. Es iſt ſeht wahrſcheinlich, daß das Unglück hierdurch 

veranlaßt worden iſt. 
— [Diner,] Geſtern wurde in der ägyptiſchen Halle des Man⸗ 


im anderen Wellthefle in das Innere des Landes weiter befordern zu 
taſſen.“ Bekannilich hat man von Amerika aus Schritte gethan, die 
A amkeit der deutfehen Regierungen auf dies Unweſen hinzulenken. 


Groß berzogth. Heſſen. Darmſtabl, 13. Febr. [etiel- ſchuß Admiral Ei 
b. te b das lait die Verordnung über die Er⸗ Kanzler aber erwiderte darauf, Lord Wenslehdale werde die Gerichtsbarkeit fion-Houfe dem Dir al Sit Ed mund Lyons von Seiten des Lord 
15 Selben Than“ 10 See e de . Sa es 188. anerkennen, weil die 890 nicht von der 7 dem Mayors ein großes Diner gegeben. Von Minlſtern war nur Sir Charles 


nung „ Ban für, Suddeulſchlan ? bene 1. — En 5 An entfepeiben. Su en an 2 zugegen, un ren Ariſtokralle nur der Marquis von Townshend, 
* e . wine: fe ant ’ die ion belpldtenden edlen Jede ſich geen l ee der Graf v. Wicklow und Lord G. Paget. Von anderen Gäſten nennen 
1 1 J. ſehde, 14, Febr. [Ständeverſammlung. toben äußern müßten, weſches ihrer Abhht N 1 zu ae Fur Nr 5 und W e Nach dem Eſſen proponicte der Lord⸗ 
Auf der geſlelgen Tagesordnung der Ständeverſammlung ftaud die Vor⸗ batte; die vorgebrachten Präzedenzbeifpiele ſeien alfgemein bekangt, und dar. Mapor ri eu. Loyalitätstoaften) einen Toaſt auf die Flotte 
berathung über den Entwurf einer Verordnung, beiveffend die Aufbrin- | über bedürfe es Teiner weiteren Erörterungen. Hierauf bemerkte Graf Derby, und die Armee. Sit Gharles Woo ddankte im Namen der erſteren, Ge⸗ 
gut des vom Herzogihum Holſtein zu den gemeinſchaftlichen a Ir — L ge * * Lale in agel | A a r Pa Dann folgte ein Toaſt auf Admiral Lhons. 
ern 1 i em 1 Apr f nicht damit vorſchreiten konne, ohne daß ihm ) Der Lord⸗Major gab bei ib eig 

en 185 Nee fut den Zeitraum Dom 1. April 1854 bis ger orm bongelegt wurden. Sal Aberdeen machte noch die Bemerlung, Admirals. er es Gelegenheit einen aun Wernegbriß des 


5 1890 ano zu Iefllenden Belttages. Die aufzubringende Summe daß na) die Konftituirung des Hauses als Pripflegien⸗Ausſchuß, wie erſehen Mr. Er: 

auff. a „903 Thaler. Der Bericht des Ausſchuſſes gelangt N Bachs ha Ulak 5 ee e HIER end⸗ — [Die 0 Pairie.] Der Streit zwiſchen der Krone und 
nach S an der in Betracht kommenden Fragen zu folgenden Anirä- | tbigt geweſen fei, aus demſelben wieder einen Aus ſchuß zu beſtellen, alſo ein dem Oberhauſe, über das Recht der Erſteten, Peerien auf Lebenszeit 
gen: Bie Verſammtung wolle beſchließen: 1) bei Sk. Mal. dem Konige |: beionberee Somit zu pen wie es e an worden. zu ſchaffen, erregt hier allgemeineres Inteteſſe, als viele auswärnge 


e Fehtfumme aus dem gemeinſchaft⸗ | DEE; Brinilegien« Bette bertagte fh, barauf- 2 Upr, bis uu. Bragen, die in der Preſſe und im Parlamente zuweilen Lärm machen, 
elöper Zeit bie Beweiöftüde fertig — würden. Als das Haus feine regen. und wir irren ſchwerlich, wenn wir behaupten, daß die Majoritat des 

en 9 

en 


fraglich 
lichen Kaſſenbehalt der Monarchie gedeckt werden möge; — eventuell 2) | mäßigen Verhandlungen wieder au tte, beantragte Lord Campbell, 8 
; — 8 gen fgen ha e Lord Volkes diesmal auf Seiten der Krone ſteht. Daß dies ift, erklärt ſich 


i P die J iche rich ungr zutoı zu laſſen, da⸗ . 
Allerhöchſt genehmigten Budgets gemäß mit dem Behalte des Herzogthums mit er zn ap ir ch e und a er es für meſſen aus der reformfeindlichen Stellung, die von den Lords feit Jahren ein” 
52 ine Sache vor dem Abmite verteten könne! erſcheiſe er erſon, genommen wird, und aus der ehrbaren, politiſchen, ſowohl wie häus⸗ 
pro 6 2 : ell 4) d Reſibe- 0 könne er feinen Plap auf dem Wollſack nehmen und von da aus ſprechen. lichen Haltun des k fed. Von hiefem fü 5 1 6 
pre 185586 zur Zeit nicht zu beſchaffen; eventuell 4) daß der Reſihe⸗ Der Lord Kanzler bemerkte darauf, eine ſoiche Anzeige jedenfalls die eg fei 18 den. Hauſes. Von dieſem fürchtet das Volk nicht. da 
halt, t er zureicht und mit Vorbehalt der allerunterthänigſt zu erbit⸗ Adreſſe Lord Wensleydale, nicht Sir James Parke führen müßte , denn das ſein Recht der Peersernennung zu unſaubaren Zwecken, zu Gunſien 
tenden Alerhöchſten desfallſigen Genehmigung die zur Einloſung der Kaſ- Haus konne ihm nicht feinen Titel verweigern und dadurch das Recht der unſauberer Individuen, verwenden werde, wie dies von engliſchen Mo 
ſenſcheine im vorigen Jahre einbezahlten 275,000 Thaler zur Deckung Keel . Wende | 19865 Na Zellen nur zu oft geſchehen iſt; den Lords aber wün⸗ 
m * 0 bem „da for 25 ſchen die Meiſten neue kräfllge Elemente zur Verjüt d Wieder 
2 20 zu Wer EDENTUEI 0 dale, in Perſon zu er ; denzbeiſpiel vorhanden ſei; Lord f 1 . „& zur Verfüngung un ede 
Ende A des Reſtbehalls verbleibende Fehlſümme Pro 1855—56 l 4 Te — eh Bi doch an, daß er ihn brauchbarmachung. Das Volk laßt ſich hier, wie immer, don den Ein⸗ 
rch ein Für iel der Land- Und ein Achtel der Hausſteuer aufzubringen, am Donnerſtag in mobifisieter Form erneuern und v rſchlagen werde, Sir drücken des Momentes leiten, und weil es eben eine anſtändige Monar⸗ 
inter Belpiulgung Hebün . von 4 port.; eventuell endlich 6) | James Parke von den Verhandlungen des Ausſchuſſes zu benachrichtigen, chie und ein liberales Minſſterium befigt, vergißt es die Zukunft, die 
{ 107 ‚ande. =; Gade aler dur Bett — 922 1 Vermittelung feines Anwalts vor demſelben vernommen wer- ihm das Gegentheil beſcheeren kann. Geht die jetzige Peersernennung 
5 9 et Gkund Unte oel: und durch ſechs Achtel der Haus⸗ In der geftrigen Unterhausſizung wünſcht Lavard an den Lord an der auf Lebenszeit durch, dann giebt fie der Ktone ein gewaltiges Mittel n 
N r übtingen, Mei. der ung einer Hebungsgebühr von J pet.; Spitze der Regierung Ihrer Majeftät eine Frage zu richten. Wenn es ihm die Hand, große oder kleinliche, gute oder ſchlechte Zwecke durchzuſeßen. 
. daß Se. ir re u bitten fei, dem oder den gefaßten | aber ungelegen it, bemerkte er, dikſelbe ſofort Ju beantworten, ſo wil ich fie Der Prazeden faalı iſt ſomit für Englands Zukunft wichtig, und da zu 
Belt { ft am Donnerſtag wiederholen. Dem Vernehmen nach werden in Konſtantino. | mal deſſen Gehlen nichts weniger als erwieſen iſt, wäre es voreilig, | 


ſchlaffen die Allerhöchſte Genehmigung allergnädigſt zu ertheilen. i 
5 0%ο⁹⁵⁹⁵οα⁹ννñ Pe use 4 i pel Konferenzen zur Erledigung gewiſſer, die Rechte der christlichen Unter in das allgemeine Gefchrei einzuſtimmen 
, — N 0 N ene in das allgem a uſt , und die Lords vom Oberhauſe 
5 ariegs fable e e l eee, Al bee Maine on e e 
O ſt ſe e. Regierung fei von dieſen Konferenzen ausgeſchloſſen worden und habe in Folge Die Motive ihtes Widerſtandes mögen theiliveife engherzig fein, aber 
ob ber fardinifehe das Thema ſelbſt iſt wohl ihrer gründlichen Beſprechung werth. Die Ta 


sd nogsgt ur ech p! IE Nu davon proteſtirt. Ich möchte nun den edlen Lord ao 0 
€ Riga, 9 Februar. Aus, Bolberaa wird gemeldet: Der Nord- Geſandte wirklich don jenen Konferenzen ausgeſchloſſen Worden iſt, und wenn e ſchreibt darüber ganz i der M 
77.0... 
an der Flußmandung zertrümmert und theilw e Kuſte geworfen; redet — daß die Vertreter Er drei erſterwäbnten Mächte in Konftan. bat, kümmern ſie ſich zumeſſt um die Zukunft ſehr wenig. Sie greifen 


erſtere iſt gar 1 17 0 Gife befreit, und da gegemwärtig viele große in it d e Lords an, und . t i | 
Bepſte ch vom Eiſe befreit, egenwartig viele opel zufammenkommen ſollten, um in Gemeinſchaft mit der kürkiſchen Mes die Lords an, und zwar mit vollem Rechte, aber nicht ein einziges Blatt 
Sollen des Fahr e ſo fteht zu erwarten, N mor- gierung die Frage zu berathen, auf welche der vierte und fünfte Punkt Bes | erörtert mit Ernſt die Frage, wie es mit dem Nieren ſehen würde, 
gen auch unſer Se ML ur Bucht der Schifffahrt Fig 1 glich u ne s Pian Dun Bae a eee d e Un. wenn — angenommen, bar diefe lebenslängliche Peersernennung Prä⸗ 
fein, wird. Tempetalur: 10 R. unter Rull. Wind: Welt; ruhig. ann lem — 4 — — base Angelegeuhelten Par — zedenzfall wird — vielleicht nach Jahren ein 1 7 Oberhaus gegen 
‚nd Krim m. ſprache genommen. Sie fanden du feiner Verbindung mit dem ftiedensher- liebecgriffe von oben dem Volke elo Bedürfnlß fein konnte. 

ie liſftes u Sur age, fondern ſollten wo möglich, als für 10 allein daſtehende Fragen, kei⸗ — [Die Beziehungen Amerika's zu Rußland betref⸗ 
Der Marſchall Bet ſſter wird ſich 40 einige Tage nach Konſtan · ma aber als N 1111 8 aus jenem Vertrage herborgehenden Arran fend, betichtet der Kokreſp. det „Daily⸗Rews“ (ein Amerikaner) aus 

a Marmora zuſammentref⸗ Geſchäfthernncd die Autorität des Sultans erledigt werden. Der ſardiniſche Rewyork vom 29. Jan. Folgendes: Der ruſſiſche Geſandte in Wafhing⸗ 


dem Wortlaule 10 Vertrages zwiſchen der Pforte und | gejandten 8 zu den Konferenzen 3 ton war feit dem Beginn des Krieges mit den nöͤthigen Vollmachten Der” 


Da nach 8 5 
den Weſtmächten die Armee der leßleren vierzig Lage nach dem Abſchluſſe auf dieſen Gee F en, die amerikaniſche Regierung z fi ines Allianz⸗Trak 
. Elta van Gi | Silanln Orenäan Oi Karate ns area um Seinen | Tl found u Veen. "Ai enlheh inchen OA 


— 


abgelehnt, aber nur deshalb, weil ſich die amerikaniſche Regierung nur 
dann (2) zur Abſchließung eines derartigen Traktates berechtigt hielt, wenn 

in einen Krieg mit England verwickelt werden ſollte. Gleichzeitig mit 
den letzten, an Hrn, Buchanan abgegangenen Weiſungen it ein Courſer 
mit Depeſchen nach St. Petersburg geſchickt worden, die, wie ich be⸗ 
flimmt weiß, dem dortigen Kabinet hochſt erwünſcht fein werden. Der 
erſte Schritt der amerikaniſchen Regierung zu einem Kriege gegen England 
wäre die Ralifizirung eines Traktates wit Rußland. 

— [Sabbathfrage.] In mehreren Theilen Londons werden 
feit einiger Zeit Arbeiterverſammlungen über die Sabbathfrage gehalten; 
die zwei letzten waren von einem Verein angeregt, Der gegen S. J. Walms⸗ 
ley s Amrag auf Eröffnung des brülſchen Muſeums am Sonntage agi- 
urt, erklärten ſich aber mit ziemlicher Maiorität zu Gunſten der foge- 
nannten „Sabbathſchandung“. Bei der einen Verſammlung ſollte der 
Graf Shaftesbury den Vorſitz führen, aber die eigenfinnige Frömmigkeit 
des berühmten Philanthropen veranlaßte nicht wenig Tumult und Skan⸗ 
dal. Er beſtand darauf, die Verhandlungen mit einem Gebet zu eröffnen, 
und als die Arbeiter dieſe Geremonie nicht nothwendig und nicht ortsge- 
mäß fanden, erklärte er, eine ſolche Beleidigung ſei ihm in ſeinem ganzen 
Leben nicht widerfahren, ſetzte den Hut auf und verſchwand. Bei der 
andern Verſammlung, welcher mehrere Paſtoren beimohnten, iſt es zwi ⸗ 
chen den Gegnern und den Freunden der ſtrengen Sabbalhfeier zu Fauſt⸗ 
Dass gekommen, aber die puritaniſch geſinnten Boxer zogen den 

czeren. 

— Zur Sonntagsfeier.] Die jetzt durch ganz England hin⸗ 
durchziehende Agitation wegen der Fabel 125 ee 8 
tender Art und wird auf fernere politiſche Geſtaltungen einen jo großen Ein⸗ 
fluß haben, daß fie dem Auge, welches die Ereigniſſe dieſes Landes verfolgt, 
nicht — — darf. Der ntrag Lord R. Grosvenor's rief eine nothwen⸗ 
dige Reaktion hervor; dieſe iſt aber fo weil gegangen, daß fie ſich in den 
Anträgen Sir Joſhua Walmsley's, Vincent Scully s und Lord Ebrington's 

EBEN beſtehenden Geſetze richtete, und Pufepiten und philanthropiſche Ho» 
. Mitglieder der Regierung und des E haben ſich 
f ebungen auf unbegreifliche Weiſe angeſchloſſen. Gegen dieſe Vor⸗ 
gange wurde vor einigen Tagen in Marylebone (London) eine Verſammlung 
gebalten, desgleichen in Maiden Hill, Turnbridge Wells, Tewesbury, Durham, 
Carlisle, Wehmouth, Halifax, Leiceſter u. . w., und überall gab ſich in ſtar⸗ 
ken Reden ein kräftiger Geiſt kund (ſ. ob.). In Folge davon begab 0 am 


vergangenen Sonnabend eine aus mehr als hundert Perſonen don hoher 

Uung und Einfluß beſtebende Deputation, unter denen nur der Erzbiſchof 
von Canterbury und der Graf von Schaftesbury an der Spitze, ferner Lord 
Dungarvan, Hr. A. Kinnaird, R. Hon, J. Napier, die Generale M. Innes 
und Alexander, Dr. Steane u. ſ. w. genannt zu werden brauchen, nach Pic⸗ 
cadilly zu Lord Palmerſton. Der Erzbiſchof von Canterbury — die An⸗ 
rede und las darauf eine Adreſſe dor, welche offenbar einen tiefen Eindruck 
auf den Premier machte. Derſelbe erwiderte bei der Annahme der Adreſſe, 
er empfinde die ganze Bedeutung der vorliegenden Frage; er für ſeine Per⸗ 
fon könne keine borgreifende Enkſcheidung treffen, wolle aber den Gegenſtand 
dem Kabinetsrathe noch an jenem Zuge zur Erwägung vorlegen. and er⸗ 

nen noch Deputationen von Arbeitern, eine dergleichen aus Birmingham, 
und Adreſſen der Ladies der Inſel Wight, in Birmingham, Derbh und 
dielen anderen Städten gingen gleichzeitig bei der Königin ein. Die Sache ift 
demnach in dem Kabinetsrathe dabin entſchieden worden, daß die Regierung 
ſich gegen die oben genannten Rarlomensanhb 


ge erklären wird. (Sp. Z.) 
Frankreich. 


Paris, 15. Februar. [Gegen die amerikaniſche Politik.] 
| Ein von dem Redaktionsſekretär unterzeichneter (mitgetheilter) Artikel im 


gr 
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Streit oder Krieg iſt? Durch welche Fatalität haben ſich die Vereinigten 
Staaten der Reihe nach mit der ganzen Welt veruneinigt? In dieſem 
Augenblicke binden ſie mit England und Dänemark an. Während der 
| letzten Jahre ſahen wir fie mit Oeſterreich, mit Portugal, mit Mexiko, 
mit Spanien, mit Griechenland und ſelbſt mit Frankreich in Diskuſſion. 
Abgeſehen von dieſen mehr oder weniger ernſthaften Streitigkeiten (heißt 
es weiter) muß man noch der Kriege Erwähnung thun, welche die Bür⸗ 
ger der Vereinigten Staaten für gut fanden, ihren Nachbaren zu erklären, 
wir meinen die Expedition der Flibuſtier, die in der Geſchichte der ame⸗ 
rikanischen Gegenwart eine jo große Rolle ſpielen. In keinem Falle, lautet 
der Artikel weiter, können die Kabinette Europa's mit Gleichgültigkeit 
die Gefahren anſehen, die aus der Politik der Vereinigten Staaten für 
die Unabhängigkeit der Schwachen und die allgemeine Ruhe entfpringen.... 
und ſchließt mit folgender Stelle: „Es liegt in dieſen amerikaniſchen An⸗ 
prüchen und in den zwischen England und den Vereinigten Staaten vor- 
kommenden Vorfällen der Keim zu ernſten Schwierigkeiten; aber ſobald 
der Friede Europa wiedergegeben ſein wird, werden ſich die amerikani- 
ſchen Angelegenheiten vereinfachen. Die engliſch-franzöſiſche Allianz wird 
den Orientkrieg überleben; die Vereinigten Staaten wiſſen dies und wer- 
den England und Europa gegenüber eine beſcheldenere oder doch gemä- 
Bigtere Haltung annehmen. — Diefe Alllanz iſt für die Vereinigten Staa⸗ 
ten keine Drohung, keine Herausforderung; aber ſie iſt zugleich ein Zügel 
und elne Garantie für alle Völker. Was uns endlich noch über die Fol⸗ 
gen des gegenwärtigen Zwiſts beruhigen kann, iſt das, daß die Verei⸗ 
nigten Staaten, trotz ihrer anſcheinend jo kriegeriſchen Geſinnung, ſelbſt 

bei Erhaltung des Friedens ſehr beiheiligt find. 

— [Beim Begräbniß Miekiewiez's], das am 21. Januar 
ſtattfand, hatte der Pole Jazwinski, früher Schwadronführer in der auf- 
ſtändiſchen Armee, feinem Landsmanne, dem General Zamoyski, an der 

r der Magdalenenkirche mehrere Stockhiebe verſetzt. Er wurde dafür 
ne dom Zuchtpolizeigericht, obgleich der als Zeuge vorgeladene Za- 
| (anni et er nicht als Kläger auftrete, zu vier Monaten Ge⸗ 

— [Meder den Handelsvertragl, welcher nach unterzeichne⸗ 
dem Fu dercn den Weſtmächten 5 abgeſchloſſen wer- 
Den * land u Sn daß die einzelnen Punkte deſſelben bereits zwi⸗ 
ſchen Engla G des cd verabredet ſeien und auf dem Grundſatze 
bafiren, die euren Zugeheuren Reiches dem allgemeinen Handels- 
verkehre zu Öffnen. Der Traklat würde demnach kein ſpezifiſch ruſſiſch⸗ 
weſtmächtlicher fein, ſondern im Gegenthelle allen Nationen im gleichen 
Maaße zu Gute kommen. Ins beſondere heißt es, daß die Weſtmächte 
von Rußland die Abschaffung aller Wer, nungen verlangen werden, 

welche die Gtablirung fremder Handlungshauſer in Rußland erſchweren 
| und den Verkehr mit ruſſiſchen Produkten in Rußland ſelbſt ſtrenge ver⸗ 
ponen. Man hofft, daß die ruſſiſche Regierung um jo eher in bie vor⸗ 
geſchlagenen Punkte einwilligen werde, als ſie während des letzten Krie⸗ 
ges hinlänglich Gelegenheit gehabt hat, die Nachtheile zu ermeſſen, welche 
die bis jetzt befolgte Volkswirthſchaftspolitik ſowohl in natlonal-ökonomi⸗ 

ſcher, als auch in politiſcher Beziehung gehabt 700 1 
— [a der Kabylen.] Der algieriſche „Moniteur“ enthält 
W it heben kunzch angelt . Kr 20 daß fehr ſtarke Nan. 
u im Thale don Sebaou ausgebrochen waren, die Beni-Ugunnun, die Fleſ⸗ 
18 el Babar, ein Theil der Beni. Oſchennat, die Beni. Aiſſt ſchloſſen ſich Plot. 
ich unſern Feinden an und riſſen die Tzmuls mit ſich fort, welche über die 


— 


nach und nach die Lichte 
ſchiebe 0 7 i ne 
men, und fo iſi die ge 


3 


Sicherheit des Thales zu wachen hatten. Sie rückten insgeſammt gegen 
Tezi⸗Uzon vor und bedrängten dieſen neuen Poſten, der überdies bedroht 
war, Mine Verbindungen abgefchnitten zu ſehen. Der General» Gouverneur 
erfuhr dieſen plöͤßlichen Aufſtand am 21. Morgens, und da er nicht wußte, 
ob derſelbe nicht auch einige Verzweigungen auf anderen Punkten Kabyliens 
babe, ‚jo mußte er nothwendigerweiſe einige Unruhe fühlen. Er gab ſofort 
den Befehl, möglichſt ſchnell ſehr anfehnliche Kräfte zu veriammeln, um auf 
alle Fälle 1 zu fein. Am 22, berließen die drei Bataillon: des 60. Re⸗ 
giments, eine Abtheilung Artillerie. das Feldlazareth und ( Schwadron des 
7. Huſarenregiments, unter dem Befehle des Generals Ligny, Algier und 
begaben ſich in Eilmärſchen nach Tizi⸗Uzon. Der General an der Spitze 
einer Vorhut kam am 24. daſelbſt an. Ein Batallion von Zuaven und das 
2. Bataillon eingeborner Plänkler ſchloſſen fi bald ibm an. Dies genügte, 
dieſen Poſten zu deblokiren. Die Kabylen kehrten aber nicht zurück, 5 
Maſſen derſelben blieben auf den Abhängen ihrer Gebirge und brannten ihr 
Pulver ab, gleichſam um uns zu droben. Der General unternahm am 28. 
einen Scheinzug nach Silu Meddür, 2 Meilen weſtlich von Tizi⸗Uzon. Unſere 
Truppen fanden keinerlei Widerſtand. Als ſie umkehren wollten, erfuhren 
ſie, daß der Kapitän Beaupretre, der mit einer Rekognoszirung weit im 
Thale beauftragt war, durch die Reiter von Temda und Mella und von 2 
bis 400 Schützen verfolgt werde. Der General ging dem Feinde entgegen, 
derſelbe wurde geschlagen, und trotz aller Bodenſchwierigkeiten verfolgt; er⸗ 
ſelbe verlor an 20 Mann. Die Beni⸗Ugunnun wollten fi dennoch nicht un. 
terwerfen. Der General beſchloß, die wichtigſte ihrer Fraktionen, die Uled, 
Aiſſaminün, zu überfallen. Dieſe Operation gelang und die Beni⸗Ugunnun 
mußten ſich unterwerfen. Ein Gleiches geſchah von Seite der Beni⸗Aiſſi. 
Was die Beni⸗Oſchennat betrifft, jo iſt der uns treugebliebene Theil über 
die Aufrühreriſchen hergefallen und hat ſie bei Abizar beſiegt. Der Aufſtand 
iſt mit einem Worte bis in die Gebirge der Beni⸗Raſas, von wo er ausging, 
zurückgedrängt worden, und um Tezi⸗Uzon herrſcht die großte Ruhe. 

—lAbſch iedsfeſt.] Die in Paris anweſenden polniſchen Flüchtlinge 
haben dem General Zamoyski vor feiner Abreiſe nach Konstantinopel ein Ab⸗ 
ſchiedsfeſt gegeben. Unter den Anweſenden bemerkte man den jungen Für⸗ 
ſten Ladislaw Czartoryski, den ehemaligen Miniſter Morawski, den Staats⸗ 
ſekretär Plichta und mehrere Generale und Offiziere des vormaligen polni⸗ 
ſchen Heeres. Trinkſprüche auf die Verbündeten und die Häupter der Aus⸗ 
wanderung wurden ausgebracht. 


Sch wei z. 


„Bern 13. Februar. [Der große Rath] des Kantons Bern 
ift für den 25. d. M. einberufen; fein Hauptgeſchaft wird die Berathung 


des neuen Schulgeſetzemwurfs fein. 


Italien. 


Rom, 6. Februar. [Karnevalsendez Drehorgeln; Poſt- 
verwaltung; Piazza Barberini; Diebe.] Der Karneval iſt ſeit 


Mitternacht zu Ende und Jeder, dem die Ruhe lieb iſt, ift darüber herz 


lich froh. In den untern Volksklaſſen hatte ih die Vergnügungsluſt 
geſtern Abend faſt bis zur Tollheit geſteigert, die Straßen tönten vom 
Gebrüll der Männer und Weiber wieder, vergebens lauſchte man da 
nach dem Wohllaut der italieniſchen Kehel: unter den Tauſenden war 
auch nicht eine ſolche sweet voice, welche König Lear an feiner Toch— 
ter Cordelia lobt. Das Feſtino, von den Römern kestinaccio genannt, 
wegen des am letzten Abend ſehr gemiſchten Publikums, mußte durch die 


Polizei geſchloſſen werden, und zwar in ſehr eigenthümlicher Weiſe. 


Weil der Kardinal⸗Generalvikar es Punkt 12 Uhr Nachts, wo die Faſten⸗ 
zeit eintrat, durchaus beendigt wiſſen wollte, und das bei der Tanzluſt 
des Volkes nicht zu hoffen war, ſo mußte eine Abtheilung Gensdarmen 
anrücken, in geſchloſſenen Reihen im großen Saale des Teatro Argen- 
tino aufmarſchiren, langſamen Schrittes in der ganzen Breite vorgehen, 


die Regierung gla 


Inſtrument zwar wieder zu Ehren gekommen und darf umgehen, wird 
aber noch ſcharf aufs Korn genommen. — Von Zeit zu Zeit erneuern 
ſich die Anlaͤſſe zu Klagen über unſere Poſtverwaltung, die wirklich eine 
jämmerliche zu nennen iſt. Gegenſtände von Werth, ſonderlich Geld in 
Briefen hierher zu ſchicken, iſt fo gut als fie fortwerfen, denn ſie wer⸗ 
den beim Oeffnen der Briefe nur allzu oft vermißt. Die Frankoſtempel 
löͤſt man vor ihrer Entwerthung häufig ab, und die Beſorgung der Briefe 
durch die Stadipoſten, deren Rom, eine Stadt von etwa 180,000 Ein- 
wohnern, kaum zehn hat, geſchiehl nicht ſelten erſt nach mehreren Tagen, 
zumal wenn die Adreſſen entlegen find. Ein auf dem Kapitol wohnen⸗ 
der, mir befreundeter Amerikaner empfing eine am Tage zuvor auf die 
Stadipoſt gegebene ſchriftliche Einladung erſt nach einer Woche. — Mein 
Weg führte mich heute über die Piazza Barberini, und wiewohl in Eil, 
ließ ich mich durch eine Verhaftungsſzene einen Augenblick ſtillhalten. 
Piazza Barberini ift ſehr intereſſant für den, der ſich mit Lokalſtudien be 
ſchäftigt. Zu jeder Zell des Tages finden Sie da volksthümliche Grup⸗ 
pen von Betilern, Spielern, Landarbeiſern, die ſich um Tagelohn ver- 
dingen, und beſonders zahlreiche Haufen von Abbruzzeſen in bunten Ge⸗ 
birgstrachten, ſich gleich abziehenden Schwalben verſammelnd, um durch 
Porta Salara karawanenweis heimzukehren. — In einem Winkel der 
Allee, die den Hügel hinauf zum Kapuzinerkloſter führt, lagerte eine 
aus acht Burſchen (lombardelli) beſtehende Diebsbande, die in der 
verfloſſenen Nacht gemachte Beute zu theilen. Doch es kam darüber zu 
einem Streit, der immer hefliger und lauter ward. Mittlerweile waren 
fünf verkleidete Gensdarmen herangeſchlichen, jtürzten ſich auf die Lär⸗ 
menden, die dann nach wenigen Augenblicken geknebelt daſtanden. Diebe 
giebt's hier gegenwärtig in Unzahl. Täglich hort man von gewaltfamen 
Einbrüchen in Wohnhäuſer, weniger von Raubanfällen auf Straßen. 
(B. 3.) 2 2 
Spanien. 

Madrid, 9. Febr. [Cortes; Diplomatiſches; Natio- 
nalgüterverkauf.] Die dritte Grundlage des Wahlgeſetzes, die den 
Cenſus auf 120 Realen feſtſtellt, wurde geſtern von den Cortes mit 
174 gegen 25 Stimmen genehmigt. Die vierte Grundlage wurde eben- 
falls gutgeheißen und die fünfte von der Kommiſſion als zwecklos zurück 
gezogen. In der heutigen Sitzung befragte Herr Marlategni die Regie- 
rung wegen einer im Januar von Hrn. Bruil zu angeblich ſehr hohen 
Zinſen abgeſchloſſenen Anleihe von 28 Min. „Da Bruil, den der Redner 
heftig angriff, nicht zugegen war, ſo übernahm der Finanzminiſter Santa 
Cruz die Vertheidigung ſeines Vorgängers und verſprach für nächſten 
Sonnabend befriedigende Auskunft. Ein Deputicter fragte den Kultus ⸗ 
Miniſter, ob die Regierung den Erzbiſchof von Saragoſſa wegen ſeiner 
ungebührlichen Aeußerungen über eine von ihr angeordnete Maaßregel 
zurechtgewieſen habe. Der Miniſter äußerte, daß ihm die Sache fremd 
ſei, daß er aber Erkundigungen einziehen werde; im Uebrigen ſei er bei 


aller Achtung vor der Religlon und vor der Geiſtlichkeit feſt entſchloſſen, 


die Rechte der Regierung bei ihren Beziehungen zu der Kirche mit Feſtig⸗ 
keit aufrecht zu halten. — Die telegraphiſche Nachricht, daß der neue 


römiſche Geſchäftsträger hier angekommen ſei, war falſch; die Regierung 
hat in dieſer Richtung noch gar keinen Schritt beim römiſchen Hofe ge⸗ 
than. — Der neue Finanz⸗Miniſter präſidirte geſtern Abends der Kom⸗ 
miſſion für den Verkauf der Nationalgüter. Er beabsichtigt, die Voll⸗ 
ziehung des betreffenden Geſetzes möglichſt zu beſchleunigen und hat in 
dieſem Sinne ein Rundſchreiben an die Civil-Gouverneure der Provin⸗ 
zen gerichtet. 

— (Eine Depeſchel vom 13. Febr. lautet: Die amtliche Zig. 
veröffentlicht ein Dekret der Regierung, welches eine indirekte Steuer 
als Aequivalent der Steuern von Verbrauchs⸗Gegenſtänden einführt. — 
Unter den Kapitaliſten herrſchle große Bewegung wegen der Zuſchlagung 
der Nordbahn. — Die Ruhe iſt allgemein. 


Portugal. 


Liſſabon, 5. Febr. [Der König; Finanzielles] Der 
junge Konig befeſtigt mit jedem Tage mehr die Hoffnung, welche alle 
Freunde der portugiefifchen Monarchie bei feiner Thronbeſteigung hegten. 
Sich ganz feinem hohen Berufe hingebend, erfünt er ihn mit eben jo viel 
Umſicht, wie Willenskraft. Er prüft und beſichtigt Alles ſelbſt, lieſt alles 
Eingegangene und entſcheidet ſteis erſt, nachdem er ſich von der Sache 
vollſtändig unterrichtet hat. Uebrigens ſcheint der Eindruck, den Frank⸗ 
reich auf den Geiſt des Königs Dom Pedro V. bei ſeiner letzten Reiſe 
gemacht hat, ſehr tief geweſen zu fein, und das Heer, wie die inneren 
Verwaltungs-Reformen, beſchäftigen ihn vorzugsweiſe. Man kann fomit 
hoffen, daß die Thatkraft des jungen Herrſchers die zahlreichen, feit drei 
Jahren unternommenen, Verbeſſerungen noch beſchleunigen werde. — 
Die in London erfolgte endliche Regelung der, zwiſchen der Regierung 
und den engliſchen Inhabern portugiefiiher Staatspapiere beſtandenen 
Schwierigkeiten, iſt ein bedeutender Schritt zur Löͤſung der Finanzkriſis. 
Denn der Beitritt der engliſchen Gläubiger giebt den von der Regierung 
1853 getroffenen Maaßregeln den, bis jetzt fehlenden, Charakter der 
Ordnungsmäßigkeit wieder. Man kann nun füglich erwarten, daß die 
portugieſiſche Regierung durch dieſe Umſchreibung, welche ihre Laſt 
jährlich um ungefähr 2 Mill. Frs. erleichtert, und durch den befeſtigten 
Kours der Fonds im Stande ſein wird, allen Schwierigkeiten zu begeg · 
nen und — wie ſie es aufrichtig wünſcht — dem Satze nachzukommen, 
daß die treuliche Erfüllung der Verbindlichkeiten die unerläßliche Grund⸗ 
lage des Staats⸗Kredits iſt. (Monit.) 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 5. Febr. [Die Lehren des gegenwärtigen 
Kriegs für Rußland.] Es iſt ſchon mehrmals darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß der Krieg bei allem Unheil auch mancherlei Gewinn für Rußland 
mit ſich gebracht hätte, daß Schwächen erkannt und ſchlummernde Kräfte ge⸗ 
weckt worden ſeien; das Wehe des Krieges würde überwunden werden, die 
guten Folgen aber bleiben. Und in der That ſcheint für Rußland aus dem 
jetzigen Kriege der Vortheil vermehrter Selbſterkenntniß hervorzugehen. 
Die dreißigjährige Regierung des verewigten Kaiſers hatte bei all ihrer 
Trefflichkeit die ruſſiſche Nation zu einer gewiſſen Ueberhebung und Man- 
chen zu dem Wahn geführt, daß Rußland nicht blos unwiderſtehlich, ſon⸗ 
dern auch berufen ſei, die ganze übrige Welt mittelbar oder unmittelbar 
zu beherrſchen. Das iſt jetzt aber anders geworden. Man hat geſehen, 
woran es mangelt, und die Erfahrung, daß die weſtlichen Länder über 
Hülfsmittel zu gebieten haben, welche Rußland fehlen und bisher über⸗ 


ſehen wurden, hat in vielen Kreiſen eine große Wirkung geübt. Selbſt 


die Zeitungen dürfen dies jetzt eingeſtehen und offen beſprechen; das iſt 
ein großer Fortſchritt, welchen das Volk dem jetzigen Monarchen verdankt. 
Als der Krieg ausbrach, da ſah man in Rußland mit Ueberraſchung, daß 
man auch in den exakten Wiſſenſchaften, welche doch mit Hintanſetzung 
der andern Studien beſonders gepflegt wurden, unendlich weit hinter den 
Franzoſen und Engländern zurückgeblieben war, namentlich, daß man ſich 
in der Tragweite der Geſchoſſe, in der Ausrüſtung der Schiffe mit Dampf 
und Schraube u. ſ. w. nicht mit ihnen meſſen konnte; ja daß die großen 
Entfernungen des weitläufigen Reiches die Vertheidigungskraft aus Man⸗ 
gel an Verbindungsmitteln gewaltig lähmten. Wir ſind überzeugt, daß, 
wenn es zum Frieden kommt, Rußland in 10 Jahren mit einem Eiſen⸗ 
bahnnetz überzogen ſein wird, und daß überhaupt die äußere Politik weit 
weniger, als die Entwicklung der innern Hülfsquellen des Reiches das 
Augenmerk der jetzigen Regierung ſein wird. (N. P. 3.) 


Petersburg, 9. Februar. [Kaiſerl. Verordnung.] Einem 
neuerdings veröffentlichten kaiſerl. Befehle zufolge ſollen alle in dem ge⸗ 
genwärtigen Kriege verwundeten Stabs- und Oberoffiziere, welche nicht 
mehr in der Fronte dienen können, zu den Militärſchulen kommandirt 
werden, weil fie ſich dabei am beſten ſchonen konnen und zugleich den 
Zöglingen ein lebendiges Beiſpiel der Selbſtverleugnung und Pflichter⸗ 
füllung gegeben wird. Auch ſollen ſie bei Vakanzen von polizeilichen und 
ſtädtiſchen Aemtern möglichſt berückſichtigt werden. 


— [Mangel an Aerzſen.] Der Krieg hat in Rußland auch 
eine große Anzahl von Civilärzien zu Militärärzten gemacht. Es hat ſich 
in Folge deſſen überhaupt ein nicht unerheblicher Mangel an Aerzten in 
Rußland herausgeſtellt, den zu beſeitigen die ruſſiſche Regierung ſich an⸗ 
gelegen fein laßt. Sie hat u. A. auch ihre Geſandtſchaften angewieſen, 
re a. tüchtiger deutſcher Aerzte nach Rußland zu befördern. 

Odeſſa, 1. Februar. [Begeifterung für den Frieden.] 
Die Nachricht, daß Rußland die öſterreichiſchen Propofitionen angenom- 
men habe, wurde durch einen außerordentliche Courier von St. Peters. 
burg nach Odeſſa gebracht. Dieſe Kunde rief einen ungeheuren Eindruck 
auf die ganze Bevoͤlkerung der Stadt hervor, und des Abends waren, 
mit Erlaubniß des Grafen Stroganoff, General⸗Gouverneurs von Neu- 
Rußland, zum Zeichen der Freude alle Häuſer beleuchtet. Auf einem 
großen Transparent am Giebel des Börſengebäudes las man die Worte: 
„Gs lebe der Kaifer Alexander II.! Er hal die Liebe und die Dankbar⸗ 
keit feiner Volker!“ Von Odeſſa verbreitete AG die Nachricht ſchnell aufs 
Land und rief überall gleiche Befriedigung hervor. Auf der Wintermeſſe 
von Aleſchki bei Cherſon, der wich des Landes, veranlaßte die 
Nachricht ein Steigen der Waaren von b bt. Auch auf die Landleute, 
die zu ihren Arbeiten ſo ſehr der er edürfen, war der Eindruck der 
Friedens nachricht ein tiefer. Diele Symptome beweiſen, daß die Idee 
des Kaiſers von der Bevolkerung richtig verſtanden wurde. 


bruar. LF U 
Warſchau, 13. Be ürſt Michael Gortſchakoff!, 
Generaladjutant des . Kommandeur der MWeft- und Mittelarmee, 
nunmehriger kalſerl. ta thalter des Königreichs Polen, ift aus Peters 
burg in Warſchau angekommen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 5. Febr. [Reorganiſation der türk. 
Armee.] Omer Paſcha ſoll auf den Wunſch des Sultans dennoch nach 


Konſtantinopel kommen. Es handelt ſich um eine vollſtändige Reorgani⸗ 
ſation der türkiſchen Armee, deren Generaliſſimus bekanntlich Omer Paſcha 
iſt. Die Zulaſſung der Chriſten zu militäriſchen Graden, fo wie die be⸗ 
kannte Rajah⸗Rekrutirung find Maaßregeln, zu deren Durchführung der 

Rath des Renegaten Omer ein koſtbarer iſt. Es dürfte dem Serdar ge⸗ 
lingen, im Vereine mit Mehmed Köprili Paſcha in dieſer Angelegenheit 
wirkſam aufzutreten. Letzterer wurde bekanntlich zum Stellvertreter des 

Großveziers und Omer Paſcha zum Präſidenten der Kommiſſion, die ſich 
mit den Militär⸗Reform⸗Maaßregeln beſchäftigt, ernannt. 


der Sultan auf dem Maskenball.] Wie bereits be- 
kannt, war es dem engliſchen Geſandien gelungen, den Sultan zu bewe⸗ 
gen, einen im Geſandtſchaftshotel gegebenen Maskenball zu beſuchen. Um 
9 Uhr Abends verkündigte der Donner einer engl. Batterie, welche zu die⸗ 
ſem Zwecke in der Kaſerne von Galata-Serai, mitten in Pera, aufgeſtellt 
war, die Ankunft des Sultans. Dieſer war, wie immer, für Jedermann 
voll Herablaſſung, obwohl man verſäumt hatte, einige Einzelheiten zu 


beachten, die ihn unangenehm berühren mußten. So ſah man ihn bei 


dem Anblick einer als Derwiſch gekleideten Maske die Stirn runzeln. 
Auch eine andere Tracht, die des Sultans Selim, als welcher ſich der 
Korreſpondent der Times vermummt hatte, ſchien ſeine Mißbilligung er⸗ 


regt zu haben. Mehrere Damen wurden dem Sultan vorgeſtellt. Er un⸗ 


erhielt ſich aber nur mit den Geſandten Englands, Frankreichs und 
Oeſterreichs. Der Sultan trug zum erſten Male die Inſignien der Ehren⸗ 
legion, und verließ den Ball nach einer Stunde wieder. Der franzöſiſche 
Geſandte konnte nicht zurückbleiben, und bereits am 31. Januar benach- 
richtigte er ſeine Kohegen und die fürkiſchen hohen Beamten, daß der 
Sultan ihn demnächſt auch beehren werde. Hr. Thouvenel, den eine 
ſtarke Heiſerkeit an das Belt feſſelt, hat am Feſte nur Theil genommen, 
um den Sultan zu empfangen. Die Türken ſind übrigens ſehr wenig da— 
von erbaut, daß der Sultan die Maskenbälle der engliſchen und franzö⸗ 
fiſchen Geſandtſchaft beſucht hat, und finden dieſe Einladungen um fo un⸗ 
paſſender, je weniger die Vorbereitungen zu dieſen Bällen dazu geeignet 


waren. Auch die Griechen und Armenier ſind aufgebracht, daß man ihre 


Patriarchen gewiſſermaaßen gezwungen hat, bei dieſen Mummereien eine 
Rolle zu fpielen. 3 

15 Konſtantinopel, 5. Febr. [Verſchiedenes; die Reform⸗ 
punkte.] Der Sultan hat ein Dekret zur Beſtrafung der bei der Ze⸗ 


hent⸗Eintreibung verübten Unterſchleife erlaſſen. — Der Großherr er⸗ 
ſchien auf den Maskenbällen des engliſchen und des franzöſiſchen Geſand— 


herrlicher Kiosk iſt niedergebrannt. — Laut Berichten aus Trapezunt v. 
9. ließ England an den dortigen Küſten einen zur Landung für 25,000 
Mann geeigneten Punkt aufſuchen. — Die „Triefter Zig.“ enthält die 


4 


angeordnet, zu welchem der Patriarch von Konſtantinopel und Jeruſalem 
und mehrere Metropoliten und Biſchoͤfe eingeladen und bei der Verhand⸗ 
lung gegenwärtig waren. — Nach langen Debatten hat die Pforte end- 
lich dieſe Sache dahin entſchieden, daß die moldauiſche Regierung kein 
Recht habe, in den Provinzen, welche unter der Souveränetät der Pforte 


ſtehen, fremdes Eigenthum zu ſequeſtriren. Der Beſchluß wurde von 


von der Pforte genehmigten folgenden 21 Reformpunkte. Aufrechthal-⸗ 


tung des Hattiſcherifs von Gülhane, Gewährleiſtung alter geistlicher Pri⸗ 


vilegien der griechiſchen und armeniſchen Kirche, Enthebung der Patri⸗ 


archate von weltlicher und judizieller Gewalt. 
Verzicht auf Verfolgung und Beſtrafung wegen Glaubenswechſels, Zu⸗ 
laſſung der Chriſten zu Staatsämtern, Errichtung allgemeiner Volks⸗ 
ſchulen, Einführung weltlicher Gerichtsbarkeit füt die Raja; Kodifika⸗ 
tion der beſtehenden Civil- u. Kriminalgeſetze, Geſetzbuch in allen Reichs⸗ 

rachen, Gefängnißweſen-Reform, Polizei-Reform, Raja-Rekrutirung 
und Zulaſſung der Chriſten zu militäriſchen Graden, Umgeſtaltung der 
Prodinzial-Behörden, Güter⸗Erwerbfähigkeit der Franken, direkte Be⸗ 
ſteuerung, Verbeſſerung der Kommunikallonswege, Staatshaushalts⸗ 
Budgets, chriſtliche Vertretung im Staatsrathe, Kredits-⸗Inſtitule für 
Handel und endlich Münzereform. 


„„Stliſtria, 2. Febr. [Dank des Sultans.] Nach Berichten 
von der untern Donau hat der Sultan einen Hattiſcherif an den General⸗ 
Gouverneur pon Siliſtria exlaſſen, worin den Einwohnern von Siliſtria 
fur ihre wahrend der Belagerung an den Tag gelegte Ausdauer und ihren 
bei der Vertheidigung bewieſenen Muth folgende Begünſtigungen zuge⸗ 
ſtanden werden: 1) Es wird der Stadt Siliſtria und ihren Einwohnern 
für den Zeitraum von 3 Jahren jede Steuer erlaſſen; 2) für denſelben 
„Zeitraum darf aus den Einwohnern kein Mann zum Militärdienſt aus- 


Gleichſtellung der Kulte, 
rien. Jetzt ſchon 


gehoben werden; 3) ſämmtlichen während der Belagerung und bei der 


Bertheidigung Verwundeten werden je nach ihrer Dürftigkeit Geldgeſchenke 
gewährt; 4) Alle, die an der Vertheidigung Theil genommen haben, er- 
halten eine Denkmünze. 


omm! Donaufürſtenthümer. 


Giurgewo, 29. Jan. [Telegraphenbenutzung.] Obwohl 
die Telegraphenverbindung zwiſchen Huftfauf und Konſtantinopel über 
Schumla und Adrianopel ſchon ſeit längerer Zeit hergeſtellt iſt und dem 
Publikum zur Dispoſition gegeben, jo war die Benußuag dieſer Linie 
nach den verſchiedenen Theilen Europg's und zurück direkt nicht Jeder⸗ 
mann möglich; denn ſämmtliche Depeſchen mußten in Ruſtſchuk und 
Schumla umtelegraphict werden, und das korteſpondirende Publikum 
1.152 an dieſen beiden Plätzen Korreſpondenten nöthig. Das ollomaniſche 
Gouvernement hat jetzt, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, in Giurgewo 
einen Agenten angeſtellt, der ſämmtliche unter der Adreſſe „Agence 
turque“ daſeloß eingehende, für Konſtantinopel beftimmte Depeſchen 
übernimmt und die ſofortige Weiterexpedition direkt nach Konſtantinopel 
beſorgt. — Die Ar ten einer zweiten (türkiſchen) Drahtleitung von 
Schumla nach Ruſtſchue werden in den nachſten Tagen beginnen, und 


NE 
ſobald diefe beendet And, daefte durch einen Anſchluß der lürkiſchen Linie 


ſchung fühlen über ihr ſchamloſes dae e Man 


Seiten der fremden Miniſter gut geheißen, mit dem Beiſatze, daß die mol ⸗ 
dauiſche Regierung den Sequeſter aufzuheben habe; wohl aber kann ſie 
die außerordentlichen Steuern, welche ſie in dem ganzen Lande von den 
Bojarengütern erhebt, auch von den griechiſchen Kirchengütern erheben. 
Demnach iſt der Sequeſter in der Moldau aufgehoben worden. Unſere 
Regierung hat noch keine offizielle Nachricht darüber erhalten; allein 
Privatbriefe aus Konſtantinopel, welche die hieſige griechiſche Geiſtlich 
keit erhalten hat, verſichern, daß auch die walachiſche Regierung in dieſem 
Sinne verſtändigt wird, und ſich demnach zu verhalten habe. (W. F.) 


Aſien 
Arabien. [Aufſtand.] Die Fregatte „Queen“ iſt nach 


Oſchidda abgeſchickt zun Dämpfung des Aufſtandes. (Nach einer auch 


von uns in Nummer 37 mitgetheilten Nachricht des „Moniteur“ aus 
Oſchidda vom 13. Dezbr. wäre der Aufſtand in Hedſchaz unterdrückt und 
Mekka ohne Schwertſtreich wieder in die Gewalt der türkiſchen Truppen 
gelangt. Nach neuern Nachrichten aus Konſtantinopel vom 28. Januar 
dauert der Aufſtand noch fort und hat ſich auf Betrieb des von der türk. 
Regierung abgeſetzten Scherifs von Mekka auch auf den Hafenplatz 
Oſchidda am rothen Meere ausgedehnt, ſo daß der engliſche Konſul in 
Oſchidda ſich genöthigt ſah, vor der Volkswuth die Flucht zu ergreifen.) 

Aus den neuen Beſitzungen der Ruſſen am Amur, welche 
bom chineſiſchen Reich abgeriſſen wurden, reichen die Nachrichten bis zum 20. 
Dezember v. J. Die Ruſſen erbauten, ungefähr 20 deutſche Meilen oberhalb 


der Amurmündungen, eine Burg von einigen hundert Häuſern, umgaben ſie 


mit Batterien ſowie mit drei ſtaplen Vorwerken, und nannten fie Nikolaoski 
oder St. Nikolaus. Sie haben überdies längs der ganzen Küſte, von der 
Caſtriesbucht zur Amurmündung, in einer Ferne von 4 bis 5 deutſchen Mei⸗ 
len, Kaſtelle erbaut und mit Garniſonen berieben, um die etwa hereinbrechen⸗ 
den Alllirten zurückzuſchlagen. Die amerikaniſche Barte „Palmetto“ hat die 
zwei ruſſiſchen Schiffe, welche die Unachtſamkeit der allirten Flotten (Mai 
1855) entwiſchen ließ, innerhalb des Amur, unfern der neuen Niederlaſſung, 
gefunden. Sie gelangten, mittelt des Sachalienkanals, welcher in einer Breite 
von 5 zu 10 Meilen, mitten durch das Seichtwaſſer, fließt und eine Tiefe 
hat von 38 bis 10 Faden, vom Süden her hinauf zur Flußmündung. Die 


\ 1 Schiffskanonen dienten zur Armirung der neuerrichteten Kaſtelle, welche, wie 
ten mit der Dekoration des Medjidie⸗Ordens und dem Großkreuz der N | 


Ehrenlegſon, und hat fein lebhaftes Intereſſe an dieſen europälſchen e⸗ 
ſten, die ihm ſeither unbekannt geblieben, ausgeſprochen. — Ein groß⸗ 


die weſtmächtlichen Nachrichten Übereinftimmend bebaupten, derart ausgerüftet 
find, daß fie alle Aue: vom Meer herein beherrſchen. Der Fluß hat ſolch 
ein tiefes Fahrwaſſer, daß die größten Schiffe, während vieler Monate des 
Jahrs, aufwärts an 700 engliſche Meilen bon feiner Mündung fahren kön⸗ 
en — Schiffe von 2 bis 300 Tonnen zu jeder Zeit un Jahre. Die Ruſſen 
litten im September und Oktober großen Mangel an Lebensmitteln und Klei⸗ 
dungsſtoffen. Alles koſtete ſechs Mal ſo viel wie zu San Franeisco. Cali⸗ 
forniſche Spekulanten denken während des Winters 1855 —50 einige Schiffe 
ins Ochoßzkiſche Meer zu ſenden und den Ruſſen für theures Geld, welches 
fie im Ueberfluß beſitzen ſollen, das Röthige zu bringen. Die Amerikaner 
berſprechen ſich bereits für die nächſte Zutünft einen großen gewinnr u. 
W g längs: des Flußgebiets, in der ganzen Mandſchurei und Sibi⸗ 
änden nüttelſt des Amur ununterbrochene und wiederholte 
Verbindungen ſtatt zuilen den ruſſiſchen Beſizungen am Stillen Ozean und 
dem inneren nordöftlichen Afim. — Der Süpereargo des Kal fahrer Beh⸗ 
ring“ aus Boſton, welcher die Familie des flüchtigen Statthalters bon Pe- 
tropaufomst nach Ochotzl gebracht und die neuen Niederlaſſu ucht 
halte, erzählte unter Andern den Engländern folgende merkwürdige Thatſache. 
„Vor Kurzem iſt ein Geſandter aus Peking in Nikolaoski erſchienen, und ver⸗ 
langte in einer Sprache, welche die Chineſen mit rebelliſchen Barbaren zu 
führen pflegen, die Ruſſen ſollen alsbald den Amur und das ganze chineſiſche 
Gebiet verlaſſen, und, wenn ſie deſſen noch fähig ſind, — 
1 an in n 
keine Antwort, ſondern zeigte ihm blos die Schiffe, die Fan en 5 
Mannſchaft, und fragte dann: Ob wohl dies alles nicht hinreſche zur Ver⸗ 
theidigung des erworbenen Landes? Die ruſſiſche Ufurpatton am Amur iſt 
von großer Tragweite. St. Nikolaus bedroht die Unabhängigkeit China's, 
wie ehemals Sebaſtopol die Unabhängigkeit der Pforte. f 


e [Neueſtes aus Japan.] Ueber den Streithandel zwiſchen 
den Amerifanern und Japanen zu Simoda find keine neuen Thalſachen 
bekannt geworden. Der Zwiſt, welcher ſich über das Ver u e 
amerikaniſch-japaniſchen Vertrags erhoben hat, wird in dee Pb chaft de 

Präfidenten Pierce vom letzten Tag des vorigen Jahr nicht berührt. In 
gleicher Weiſe find die andern neuen Beziehungen zu mehreren aſtatiſchen 


Reichen, wie zu Siam, wohin von Washington ein Botſchafter ging, 


um die vertragsmäßige Stellung Nordamerikas zu jenem indochineſſſchen 
Reiche nach dem Muſter des neuen engliſchen Traktats umzugeſtalten, 
mit Stillſchweigen übergangen. Die Holländer bieten alles auf, um ſich 
die japaniſche Regierung noch mehr zu befreunden, um ihr Sonderrecht 
zu retten, oder wenigſtens aller Zugeſtändniſſe theilhaftig zu werden, 
welche Japan andern Völkern machen ſollte. Aus einem Bericht des 
niederländiſchen Miniſters der Kolonien erfieht man, daß der Kriegsdam⸗ 
pfer „Soembing“ von Java nach Japan geſandt wurde, um das große 
Intereſſe ber Japanen im See- und Dampfweſen zu befriedigen. 
Kommand. G. Fabius erklärte ſich in Folge eines Wunſches des Slatt⸗ 


halters von Nagaſaki bereit, japaneſiſchen Offizieren, Beamten, Mafıhi- 


an die walachiſche zwiſchen Siurgewo und der walachiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze auch dieſer jetzt nur eine halbe Stunde bertragende Zeilverluſt 


aufhören. (P. C.) 
Bukareſt, 5. Februar. [Sequeſttrung der griechiſchen 


Kloster.] Die beiden Kürten der Moldau und der Walachei ſetten ſich 
ins Einverſtändniß, um auf den vierten Theil der Einkünfte der griechiſchen 


Kloöſter Sequefter zu legen, und zwar vom 23. April bis 20. Oktober 
1855. In der Moldau wurde auch wirklich der Sequeſter gelegt, in der 
Walachei aber nicht. Die beiden Fürſten kamen del der Pforte ein 
und baten um die Sanktionirung dieſer Maaßregel. Der Großvezir ant⸗ 


wortete dem moldauiſchen Fürſten, daß dieſe Erneuerung oder Beeinträch⸗ 


tigung der Kloſter nicht ſtatfinden kann, und erſuchte den Fürſten, den 
Sequeſter aufzuheben. Darauf beorderte der Fürſt eine Generalverſamm⸗ 
lung aller großen Bojaren zu Jaſſy, und nach deren Berathungen und 
Debatten wurde eine Petition an die hohe Pforte verfaßt, welche über 
100 Unterſchriften enthielt und durch zwei Deputirte nach Konſtantinopel 
abgeſchickt wurde. Dieſe Deputation hatte den Auftrag, über Bukareſt 
zu reiſen, und auch von da zwei Deputirte von Seite der Walachei 


mitzunehmen, allein der Fürſt Stirbey wollte dies nicht zugeben. — In 


Folge dieſer Petition hat die hohe Pforte einen Divan von allen Großen 


nenbauern, Soldaten, Arbeilsleuten und Seefahrern während des Ver⸗ 
bleibens des „Soembing“ über den Schiffsbau, über das Dampfweſen, 
das Steuern von europäiſchen Schiffen, das Schmieden, über die Drech⸗ 
ſelbank, das Exerziren mit Gewehr, die Geſchütze, die Segel u. ſ. w. 
Aufklärung und Unterricht geben zu laſſen. Dieſer Unterricht iſt faſt tä⸗ 
glich theils zu Land, theils am Bord des Schiffes einer großen u. ftets 
wachſenden Anzahl zu dieſem Zweck angewieſener Perſonen erthellt wor- 
den. Es mochte keine bequeme Arbeit geweſen fein, mittelft Dolmeiſcher 
ſolche Sachen zu behandeln. Die Wißbegierde und Gelehrigkeit der Ja- 
panen hat aber, erzählen die Holländer, dieſe Schwierigkeiten leicht 
überwunden. Sie waren bald mit allen unſern Schiffsausdrücken, ſo 


wie auch mit denen der Artillerie und den Namen der verſchiedenen 


Theile der Dampfmaſchine bekannt. Jetzt erfährt man, daß die Holländer 
der japaneſiſchen Regierung den Dampfer „Soembing“ als Geſchenk über- 
geben haben. (O. 3.) intl 


Ir tete * — 2 


Vom Landtage. 50 
Herrenhaus. r 


Des Königs Majeftät haben die von der Familie von der Schulen⸗ 
burg in Ausübung des ihr verliehenen Präſentatlonsrechts getroffene 
Wahl genehmigt und demgemäß unter dem 12. d. M. den Landrath a. 
D. von der Schulenburg auf Probſtei Salzwedel als Mitglied des Her. 
renhauſes auf Lebenszeit berufen. 7 


Haus der Abgeordneten. 


Nach dem neuſten Petitionsbericht der Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes für Handel und Gewerbe liegt derſelben (wie ſchon kurz er- 
wähnt) ein Geſuch des Central-Enthaltſamkeitsvereins von Oſtpreußen 


Der 


vor, welches dahin geht, „es in Erwägung zu ziehen, wie nach dem Vor⸗ 
gange in andern Staaten, auch in unſerm Vaterlande die Verdrängung 
des Branntweins als Volksgetränk auf dem Wege der Geſetzgebung nach 
haltig herbeizuführen ſei.“ Dem Geſuche liegt ein Konvolut Beitrittser⸗ 
klärungen bei, und es iſt von den Einſendern bemerkt, daß dieſe Beitritts 
erklärungen von 11,833 Perſonen, und zwar von 1443 an das Herren- 
haus und von 10,390 an das Haus der Abgeordneten vollzogen ſeien. 
Unter dieſen befinden ſich, außer dem Landhofmeiſter, Grafen Finkenſtein, 
und dem Generalſuperintendenten Sartorius, 19 königl. Räthe, 3 höhere 
Polizeibeamte, 6 Landräthe, 14 Bürgermeiſter, 16 prakniſche Aerzte, 279 
Prediger, 652 Lehrer, 176 Schulzen und 7 Gaſtwirthe. Die aufgezähl⸗ 
ten Perſonen, ſagt die „Nat.⸗Zig.“, gehören Vevolkerungsklaſſen an, die 
auf den Genuß des Branntweins durchaus nicht angewieſen ſind, es alſo 
ſehr leicht haben, bei einem Glaſe Wein oder Bier und ohne körperlich 
aufreibende Arbeit dem Tagelöhner Enthaltſamkeit zu predigen. Zur Be 
gründung wird darauf hingewieſen, daß Branntwein Gift ſel, daß die 
Staaten Newyork und Maine mit einer energiſchen Enthaltſamkeitsgeſetz' 
gebung vorangegangen ſeten, daß das Geſetz vom 7. Februar 1835 und 
die achtzehnjahrige Thätigkeit der Enthaltſamkeitsvereine ſich als unzu⸗ 
länglich bewieſen haben, den Branntwein als Volksgetränk zu verdrängen. 
Auf die Kommiffion des Abgeordnetenhauſes hat die Pelltion ſichllich 
Eindruck gemacht. Der Kommiſſarius des Miniſters des Innern erklärte 
ſich folgendermaßen: ! 

„Das Geje vom 7. Februar 1835, betreffend die Konzeſſionirung 
von Schankſtätten und des Kleinhandels mil geiſtigen Getränken gebe den 
Behörden bereits alle rathſamen Mittel an die Hand, die Schankſtätten 
und den ſonſtigen Branntweinverkauf auf das örtliche Bebürfuiß zu be⸗ 
ſchränken, und ſei eine gegründete Veranlaſſung nicht anzuerkennen, hier 
im Wege der Geſetzgebung weiter einzuſchreiten. Es habe auch das ber 
ſtehende Geſetz ſich in der Ausführung bis zum Jahre 1848 entſchieden 
als zweckenlſprechend bewährt und bis dahin in Verbindung mit der 
Wirkſamkeit der Enthaltſamkells vereine eine bedeutende Verminderung der 
Schankgelegenheiten und des übermäßigen Brauntweingenuſſes herbei 

geführt. Allerdings fel im Jahre 1848 von den Aus führungsbehörden 
bel Ertheilung der Schaukkonzeſſionen eine laxere Praxis geübt und in 
Folge deſſen eine gleich Fortichreitende Verminderung der Schankſtätlen 
auf lange erſchwert, wo nicht verhindert worden, weil die einmal ertheilte 
Konzeſſion dem Inhaber, wenn ſolche von ihm nicht durch Uebertretung 
von Polizeivorſchriften verwirkt werde, lebenslänglich zuſtehe. Es werde 
ledoch von dem k. Miniſterlum die ſtrenge Ausführung des Geſetzes vom 
7. Febr. [835 bereits mit aller Sorgfalt überwacht und ſei erſt vor zwei 
Monaten an ſämmtliche Provinziafregierungen die Anweiſung ergangen, 
für jeden Kreis und jeden Ort die Seelenzahl und die Zahl der vorhan⸗ 
denen Schank- und Btanntweinverkaufsſtätten zu ermiueln und einzube 
kichten, um auf Veſelligung der das örtliche Bedürfniß überſteigenden 
Schankgelegenhelten mit Sicherheit unausgeſetzt hinwirken zu können. 
Wenn der Pfarrer Stern in Neuhoff, Kreis Lötzen, anführe, daß in feiner 
Inte aus 1000 Seelen # 11 85 Gemeinde zehn Brennereſen und zwölf 
Schankhäuſer vorhandeil ölen, fo würde der k. Sraalsregierung die Mit 
heilung der Petition willkommen fein, um in dieſer Beziehung Unter 
ſuchung und geſetzliches Einſchreiten zu verfügen. Auch die von den Pe- 
tenten in Bezug genommenen Vorgänge in Newyork und die dortige Ein- 
führung des Mainegeſetzes ſeien der Aufmerkſamkeit der Staatsregierung 
keineswegs fremd geblieben, vielmehr habe dieſelbe bereits Erkundigungen 
eingezogen. In Folge deſſen konne ſchon jetzt mitgetheilt werden, 
Mainegeſetz im Staate Newyork vor noch nicht langer Zeit eingeführt ſei 
und erſt in der Anwendung ſich erproben müſſe. Ob ſolches geschehen 
werde, ſei ſehr zweifelhaft, da das Geſetz dort auf Widerſpruch geſtoßen 
fue and Diefegi.gerichhU chan Behub« gefunden haben ſollte; nur im Staat 
Maine ſelbſt ſolle das gedachte Geſetz, und zwar durch Mitwirkung einer 
geiſtlichen Sekte, durchgeführt worden ſein. Offizielle nähere Berichte 
würden von der Staatsregierung im geſandtſchaftlichen Wege noch er“ 
wartel, % 18 nme u nd 
Ein Theil der Kommiſſion wollte ſich bei dieſer Erklärung -beruhir 
gen und beantragte den hiermit motivirten Uebergang zur Tagesordnung, 
welcher jedoch mit 6 gegen 5 Stimmen abgelehnt wurde; man machte 
geltend, ob es ſich nicht empfehlen dürfte, in Ergänzung des Geſetzes 
vom 7. Februar 1835 zu beſtimmen, daß neue Konzeſſionen fernerhin 
nur auf eine gewiſſe Reihe von etwa 3 —6 Jahren zu ertheilen feien. 
Auch bleibe zu erwägen, ob es nicht zweckmäßig ſein möchte, die Zahl 
konzeſſionirenden Schankſtätten in der Weiſe fü 4 i 
enn Wilen n der Weiſe für beſtimmte Bezirke 
durch die Regierungen feſtſetzen zu laſſen, daß dieſes Maaß von den be⸗ 
treffenden Behorden in Ausführung des Geſetzes vom 7. Februar 1835 
nicht überſchritten werden dürfte, Endlich frage es ſich: ob nicht auch 
einerſeits durch Erhohung der Schank-Gewerbeſteuer und andrerſeils durch 
moͤglichſte Ermäßigung der Steuer für ſolche Wirthſchaften, in denen gar 
kein Branntwein geſchankt werde, — namentlich fur die ſogenannten Kaf⸗ 
ſeewirthſchaften auf Straßen und Plätzen, deren Verbreitung zur Beſei⸗ 
tigung des Branntweintrinkens nicht genug empfohlen werden koͤnne — 
der Zweck des Geſetzes zu fördern fein möchte. Diefe Erwägungen veran⸗ 
laßten die Kommiſſion mit 12 gegen 2 Stimmen dem Abgeordnetenhauſe 
zu empfehlen, die Petition, in Betracht der großen Wichtigkeit des Ge⸗ 
genſtandes, der konigl. Stagtsregierung zur Erwägung zu überweiſen, 
womit ſich auch der Kommiſſarius des Miniſters des Innern einverſtan⸗ 
den erklärte. — Ueber eine Reihe ähnlicher Petitionen aus der Provinz 
Weſſphalen, welche die Schließung aller Brennereien, die Uebernahme 
der Spiritusfabrikation zu mediziniſchen und techniſchen Zwecken durch 
den Staat und das Verbot des Branmwelnverkaufs verlangen, wurde 
dagegen der Uebergang zur Tagesordnung beliebt. — 
Der Abgeordnete Reichenſperger hat mit 48 anderen katholi⸗ 
ſchen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes folgenden Antrag vorgelegt: 
„Das Haus wolle beſchließen: Die königliche Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern, die geeigneten Einleltungen zu treffen, damit die Akademke in Mün- 
ſtet zu einer vollſtändigen katholiſchen Univerſttät wieder erhoben 
werde.“ 


Lokales und Provinzielles, 

R — Poſen, 18. Februar. [Ein Irrthum.] Ueber. den m 
Nr. 39 d. 81g. aus dem Koſtener Kreiſe gemeldeten Todtſchlag gehen 
uns ſo eben aus ganz verläßlicher Quelle folgende Berichtigungen zu. 
Die Begebenheit ſelbſt trug ſich nicht in Zegrowo, ſondern in Zegrow ko 
zu. Die Miß handlung des Mannes durch ſeine Frau und Stieftochter 
hal allerdings ſtattgefunden. Dann aber hat der Mann ſich nicht einige 
Stunden, ſondern länger als acht Tage bei einem Verwandten aufgehal- 
ten, und als er dann eines Tages deſſen Haus verließ, fiel er einige 
Schritte von demſelben tobt nieder. Sonach ift in keiner Weiſe erwielen, 
ja ſogar ſehr fraglich, ob dieſer plötzliche Tod in Folge jener Mißhand⸗ 
lungen erfolgte, und Frau und Tochter ſind demgemäß auch keineswegs 
verhaftet, ſondern befinden ſich auf freiem Fuße. — Soviel zur Steuer 

u er e ö 17 (Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


42. Dienſtag, 


der Wahrheit. Aber wir müſſen bei dieſer Gelegenheit die ſchon wieder ⸗ 
holt gemachte Bemerkung für unſere beit. . 
gend 1 bei ihren ſämmtlichen Berichten die Forderung der hödy- 
ſten Treue und Zuverläſſigkeit in Bezug auf die Thatſachen — 
zumal bei Thatſachen ſolcher Art! — ſich 
dienen zu laſſen. Das Gegentheil muß unſer und das Vertrauen des 
Publikums untergraben und konnte unter Umftänden * noch andere 
unerwünſchte Folgen nach ſich ziehen. Wir wollen 5 er gar keine, als 
unzuverläſſſige Berichte; denn es kann uns ra aran liegen, unſere 
Leſer mit weitläuftig phantaſtiſch aufgeputzten Schauergeſchichten zu re⸗ 
aliren: es handelt ſich, f 
per Stelle unterſuchen können, um die volle Wahrheit der That- 
ſachen. Wer dieſe nicht geben kann, oder aus bloßer Liebe zu breiten 
Stitübungen (Kürze der Berichte it auch eine große Tugend eines Kor⸗ 
reſpondenten!) nicht geben mag, der ſoll lieber gar nichts geben. Alle 
Theile gewinnen dadurch! 


* Poſen, 16. Febr. [Pferdefleiſch.] Die hohen Fleiſchpreiſe 
haben anderwärls längft Anlaß gegeben, ſich über das Vorurtheil hin- 
wegzuſetzen, welches dem Genuß des Roßfleiſches früher entgegen ſtand. 
In Berlin und vielen andern Orten beſtehen Läden, wo Fleiſch von ge- 
ſchlachteten Pferden theils roh, theils geräuchert und zubereitet verkauft 
wird. Die Erfahrung hat beſtätigt, daß das Fleiſch und die davon ge- 
kochten Suppen eben ſo nahrhaft als andere Speiſen ſind. Daß der Ge⸗ 
nuß nicht allgemeiner geworden, liegt nur darin, daß zum Schlachten 
geeignete Pferde nicht immer billig zu haben ſind. In Poſen werden 
außer den Militärpferden etwa 465 Pferde gehalten, eine noch größere 
Zahl in der nächſten Umgebung. Es trifft ſich häufig, daß völlig gute, 
geſunde Pferde verunglücken und erſtochen werden müſſen, deren Fleiſch 
eine nahrhafte Speife für Viele geben würde, die bei den jetzigen Preiſen 
auf Fleiſchgenuß verzichten müſſen. Wenn man erwägt, daß die Arbeits 
kraft das einzige Kapital des Armen ift, durch welches er ſich und ſeine 
Familie ernährt, ſo iſt zu bedauern, daß wegen eines leeren Vorurthells 
der ſo weſentlich auf dem Fleiſchgenuß beruhenden menſchlichen Arbeits- 
kraft bei uns ein Nahrungsmittel entzogen wird, das anderwärts längſt 
gebräuchlich ift. In Berlin wurden vor einigen Jahren öfters Feſtlich⸗ 
keiten veranſtaltet, bei denen nur Fleiſchſpeiſen von Roßfleiſch genoſſen 
wurden. Da die Fleiſcher nur ſolche Thiere ſchlachten durfen, die ärzt⸗ 
lich für geſund befunden wurden, ſo iſt eine Täuſchung mit ſchlechtem 
Fleiſche nicht mehr zu beſorgen, als bei jedem andern Fleiſchverkauf. 


Poſen, 18. Febr. [Die Preiſe der vier Hauptgetreide⸗ 
arten und der Karto 2. 
bebeutendften Marktſtadten im Monat Januar 1856 nach einem monat⸗ 
lichen Durchſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln, werden vom ſtatiſtiſchen 


Büreau nachſtehend angegeben für folgende Städte der Provinz Poſen: 


8 


1) Poſen: Weizen 110, Roggen 9857, Hafer 4713, Kartoffeln 34; — 
2) S eg Weizen 12142, Roggen 10272, Gerſte 69 77, Hafer 50, 
Kartoffeln 31; — 3) Frauſtadt: Weizen 1367, Roggen 105 , 
Gerſte 77757, Hafer 453, Kartoffeln 29,5; — 4) Gneſen: Weizen 
1345, Roggen 105475, Gerſte 7272, Hafer 4672, Kartoffeln 337525 
Y Rawicz: Weizen 15677, Roggen 1115, Gerſie 7855, Hafer 4572, 
ot ty; c Cie: ein 14 5 wee 108 A, Bere 

= i „Kartoffeln 3 1 — Kempen: We 
Wegen geg Senne I Hefte 52, Kartoffeln 3275 
Durchſchnittspreiſe der bedeutendſten Marktſiadte der Monarchie waren: 
der 13 preußiſchen Städte pro Scheffel in Silbergroſchen: Weizen 128, 25 
Roggen 107 72, Gerſte 7657, Hafer 50 587, Kartoffeln 3652; der po⸗ 
jenfchenStädte: Weizen 13312, Roggen 10452, Gerſte 7557. Hafer 


12 
4885, Kartoffeln 33557 5. der 5 brandenburgiſchn Städte: Weizen 13277, 
127 
Roggen 104772, Gerſte 


71, Hafer 4572, e 5 5 
abte: Weizen 131722, Roggen 1067, Gerſte 7512, Hafer 
M 35 der 13 ſchleſiſchen Städte: Weizen 124%, 
Roggen 107,44, Gerfte 7075, Hafer 39775, Kartoffeln 32; ber 8 fächli 
ſchen Städte: Weizen 12542, Roggen 10573, Gerſte 60 18, Hafer 59 U 
Kartoffeln 251 ; der 4 weſtfäliſchen Städte: Weizen 137, Roggen 11375, 
Gerſte 767, Hafer 44752, Kartoffeln 3952; der 14 rheiniſchen Städte: 
Weizen 1402, Roggen 113752, Gerſte 722, Hafer 4077 Kartof- 
feln 3372 5 


en, 18. Februar. [Krankenſtand.] In den ſtädtiſchen Kran⸗ 
2 1 n ſich am 18. Februar 128 männl., 115 weibl., zuſam⸗ 
men 243 Kranke. — Im ſtädtiſchen Hospitale 31 M., 55 Fr., zuſammen 86 
Bospitaliten. 


18. Februar. [Polizeibericht] Geſtohlen am 14. d. M. 
Wubeln frohe — is der Trodenleine: zwei kattune Hanger. — 
Als muthmaßlich geſtohlen ſind in Veſchlag genommen ca. 80 Pfd. Gußeiſen, 


anſcheinend von einem Grabgitter herrührend. 


Herren Korreſpondenten drin- 


da wir natürlich nicht Alles ſelbſt erſt an Ort 


fein! in den für bie prenpicge, Mone ere wie jetzt Jeder fürchtet, das Schickſal der Vorgänger theilen zu müſſen. 


1 


a 


des Kreiſes Schubin ift die eine halbe Meile lange, von Grin nördlich 


5 Brom 


Abends, etwa um 10 Uhr, ein Unbekannter, der ſich trunken ſtellte und 
nach der Wohnung des Eigenthümers Alsgat in Ohra-Niederfeld fragte. 
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Halteſignal gegeben und das Fahrhinderniß demnächft bejeitigt. Da es 
bisher nicht gelungen iſt, den Thäter, der vermuthlich jener Unbekannte 
geweſen iſt, zu ermitteln, ſo bieten wir 50 Thlr. Belohnung demjenigen, 
der uns zuerſt den Thäter dergeſtalt bezeichnet, daß er verfolgt und be ⸗ 
ſtraft werden kann. — In dieſen Tagen iſt aus dem hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniſſe ein von dem letzten Schwurgerichte zu 10 Jahren Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilter Verbrecher [Jakob Lifiedki, Tiſchlergeſelle aus Margo- 
nin) entſprungen. Obgleich demſelben ſofort nachgeſetzt worden, hat man 
ſeiner bis jetzt doch noch nicht wieder habhaft werden konnen. — Vielfach 
hört man jetzt wieder über Diebſtähle klagen, die in den letzten Wochen 
bei nächtlicher Weile zur Ausführung gekommen ſind. Beſonders iſt es 


auf die eiſernen Beſchläge von Thüren, dann Fenſterhaken, Riegel, Haus⸗ 


ſchlüſſel, Klingelzüge ꝛc. abgeſehen, welche Gegenſtände für ein paar 
Pfennige als altes Eiſen verkauft werden. Eine Arbeiterfrau in der Rin⸗ 
kauerſtraße wunderte ſich heute morgen nicht wenig, als fänmtlicye Stall⸗ 
thüren ausgehoben waren und am Stalle lehnten. Die Diebe hatten 
während der Nacht alles Eiſenzeug bis auf die kleinſten Nägel abgeriſſen; 
ebenſo hatten ſie von einem Wagen, der auf dem Hofe ſtand, die eiſernen 
Axen mitgenommen. — Am 11. d. M. wurde auf dem Bodenraume ei⸗ 
nes Hauſes in der Wilhelmsſtraße die Leiche eines neugebornen Kindes 
aufgefunden. — Der Bibliothek des Gewerberathes iſt von der Königl. 
Regierung hierſelbſt ein Exemplar der Tabellen und amtlichen Nachrich⸗ 
ten über den preuß. Staat für das Jahr 1849 geſchenkt worden. 


E Grin, 16. Febr. [Schulzuſtände; Chauſſeebau; Ver⸗ 
urtheilung; Einbruch z.] Die zweite Lehrerſtelle an der hieſigen 
iſrael. Schule hat ſeit fünf Jahren auch einen fünfmaligen Lehrerwechſel 
erfahren, und jetzt iſt dieſelbe wieder vakant. Der aufgetretene einzige 
Bewerber hat fein Geſuch wieder zurückgefordert, wahrſcheinlich um nicht, 


Die proviforifch angeftellten Lehrer wurden vom Schulvorſtande. ſobald 
die K. Regierung auf definitive Anftellung drang, unter dem Vorgeben 
ihrer Nichtbefähigung wieder entlaſſen, mit Ausnahme derer, die ſchon 
vorher die Stelle kündigten, und deſſen, der kurz nach feiner proviſori⸗ 
ſchen Anſtellung ſtarb. Dieſer oftmalige Wechſel hat, wenn auch die 


Schule darunter unbeſchreiblich gelitten, der Schulkaſſe durch das erſparte 


Lehrergehalt einen ziemlichen Gewinn gebracht, und das ſcheint leider 
bei nicht wenigen Schulvorſtehern in kleineren Städten ein Hauptaugen 
merk zu ſein. — Zur Fortführung der Shaufjeebauten im Kreiſe Schubin 
ſind die vom Kreiſe dazu ee 2 = 5 — Dre 
) = dem en Kre wird 5 n, 
auf welcher Strecke En - 45 Nee dem Bau 
begonnen werden wird. — Der Gutsbeſitzer R. zu M. iſt vom Gerichte, 
da er ſich an einem in amtlichem Auftrage in ſein Haus kommenden Ere- 
kutor vergriffen hatte, zu 14 Tagen Gefangniß verurtheilt worden. — 
In geſtriger Nacht wurde mittelſt Einbruchs dem Gutspächter K. zu Schier⸗ 
nik eine Menge Getreide geſtohlen. Die poliz. Nachſuchung brachte alles Ge⸗ 
treide wieder zum Vorſchein, und die Diebsgeſellſchaft, aus 6 Perſonen im 
Orte beſtehend, wurde ermittelt. — In der ev. Parochie Exin wurden im 
vor. Jahre getraut 59 Paar, geboren 252 Kinder, darunter 5 Zwil⸗ 
lingspaare und 9 uneheliche Kinder; geſtorben find 159 Perſonen, mit- | 
hin 93 mehr geboren als geſtorben. — Die größte ländliche Ortſchaft 


liegende Kolonie Schipiory mit 1300 Einwohnern, zwei evang. und einer 
kathol. Schule. 


X Kiſzkowo, 13. Februar. [Haus einſturz; Folgen der 
hohen Holzpreiſez Feuer.] Vorgeſtern früh ſtürzte faſt die ganze 
Vorderwand eines einſtöckigen, erſt im Jahre 1849 neu erbauten maſſi⸗ 
ven Wohnhauſes ein. Zum Glück iſt kein Menſch dabei verunglückt, ob- 


wohl es bis zu dieſem Augenblick von der Familie des Eigenthümers be» 


wohnt worden ift. Eine Reparatut iſt nicht möglich, das Haus muß 
ganz abgelragen werden. Vor 4 Jahren war ſchon an demſelben Hauſe 


19. Februar 1856. 


eine ganze Giebelwand eingefallen. Schuld daran ſind die ſchlechten 
Materialien, welche zum Bau verwendet worden find; denn ungeachtet 


i die Bauſtelle eine ſehr niedrige und naſſe ift, ſo hat man das Haus bei 
wärterbude Nr. 19 in Ohra-Niederfeld zeigte ſich am 27. Dezember pr. 
ſich zur unverbrüchlichen Richtſchnur 


einem kaum über die Erde hervorragenden Fundamente faſt ganz aus 
Luftſteinen erbaut. Wieder ein recht deutlicher Beweis, wie auch bei 
Neubauten unzeitig angebrachte Erſparniſſe den größten Schaden nach ſich 
ziehen (und daß eine ganz ſpezielle Baukontrole ſehr nothwendig iſt. 
D. Red.). — An den hieſigen Landstraßen find in kurzer Zeit faſt alle 


jungen Bäume abgehauen und entwendet worden. Eine traurige Folge 
der hohen Holzpreiſe. — Geſtern Abend 11 Uhr iſt in Gr. Lubowie ein 


altes Einwohnerhaus abgebrannt. 


ä — HD 


Angekommene Fremde. 


Vom 17. Februar. 


nuss HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bofinger aus Ber: 
lin und Appelius aus Chemnitz; Staatsanwalt Groß aus Samter; 
die Gutsbeſitzer Livins aus Turowo, Geppert aus Dombrowka und 
Bandelow ans Latalice. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Schmidt aus Aken 
a./G., Johanning aus Brandenburg, Hildebrand aus Leipzig, Bähr 
und veſſer aus Berlin. 07 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Gofa: 
ya und v. Markiewiez aus Niemezynek. 


BAZAR. Poſtſetretär Jezierski aus Czarnikau und Gutsbeſitzer v. Kur⸗ 
natowski aus Duſino. \ 


HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſt St N 
und Jouanne aus Pleſchen. eſitzer v. Skorzewski aus Lipowice 


HOTEL DE PARIS. Wirthſchafts-Inſpektor Ober aus Lubin; di 
Partikulier v. Zaleski und v. Korytowski aus Pobobowice. in; die 


WEISSER ADLER. Gutspächter Viertel aus Swiecinek und Kauf⸗ 
mann Gerlach aus Neumark. 


GOLDENER ADLER. Kaufmann Napomorski und die Müllermeiſter 
Förfter, Schneider, Przybylski und Kziezniak aus Pleſchen 


FN LOGIS.. Schauſpieler Rückert aus Berlin, log. Magazinſtr. 
Nr. 15. 5 


Vom 18. Februar. 


HOTEL DE BAVIERE. Kaufmann Neumann aus Würzburg; Ober: 
Grenzkontrolleur Genſichen aus Zerkow; Kommiſſarius Anuski aus 
Bonikowo; die Gutsbeſitzer von Malezewski ans Krudomwo. und 
v. Karsnicki aus Emchen. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. v. Bronifz aus Bieganowo und 
v. Moſzezenski aus Zokadowo; Frau Gutsb. v. Wichlinska aus Unie 
und Oekonom v. Dzierzanowski aus Glinno. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. v. Zochlinski aus Pier⸗ 
sko, v. Bronifowski aus Wilkowo und Bandelow aus Latalice; die 
Kaufleute Bünner aus Stolp und Mützel aus Stettin. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Geb. Medizinalrat Langenbeck aus 
Berlin und Kaufmann Krieger aus Breslau. "Er 


BAZAR. Die Gutsbefiger v. Moſzezenski aus Bilej \ 9 
blewski aus 9 3 ee 


UOTEL DU _ NORD. Die Sutsb. v. Swinarsfi aus Mzegocin, v. &g- 
ſiorowsfi aus Lipnica, v. Wolausfi aus Bardo, v. Zabkocki aus Ma: 
15 ah ren 1221 I Juſtizrath v. Steinkeller 

aus Treptow a. N.; Asphalt- Geſchäftsinhabe 
mann Hempel aus Berlin. aber Scleſing aud Kauf, 
GOLDENE GANS. Die Gutsbeſitzer Dantewie 


! aus Bufk, Zakrzewi 
aus Grätz und v. Borkowski aus Turkowo. Jokezenter 


HOTEL DE BERLIN. Domainenpächter Burchard aus Meglewo ; 
Oberförſter Walter aus Nekla; Wirthſch.⸗Kommiſſarius Scheel aus 
Groß⸗Rybno und Fran Kaufmann Pierchower aus Kempen. 


HOTEL DE PARIS. Probſt Grabowski aus Potarzyce; Frau Guts⸗ 
befiger v. Zablocka aus Gozdowo; Baumeiſter — aus Trze⸗ 
meſzuo und Kaufmann Joßmann aus Rogaſen. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Sprinz aus Strzelno, Lewin 
aus Pinne, Bergas aus Grätz, Peyſer und Kätter ans Samter; In⸗ 
ſpektor Aredzli aus Wegierfi und Ackerbürger Schwandt aus Neu⸗ 
Deſſau; Kaufmann Werner aus Deutſch⸗Crone. 


HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Zippert aus Gonjawa ; die Guts⸗ 
befiger Kinitz aus Sezegla und Wegner aus Laska; die Bäckermeiſter 
Baumann aue Birnbaum und Josfi aus Schwerin a./ W. 


nferate und Pörsen Jachrichten. 


Gingelrelener Hinderniſſe wegen heute keine Byron⸗ 
Vorleſung. Schluß: Dienſtag den 26. d. Mis. 
Ba Ye Vanſelow. 

Der landwirthschaftliche Verein 

> zu Rogasen 

hält Sonntag den 24. Februar eine Versamm- 
lung in Rogasen ab 
ung een ab. 


Sonntag den 17. d. M 
gem Leiden in ſeinem 30. Lebensjahre unſer 
Sohn und Bruder Julius Miehle. Die 
Beerdigung findet Dienſtag den 19. d. M. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr vom Kanonenplatz Rr. 10 aus 
ſtatt. 


verſchied nach lan⸗ 


Die Mutter und Geſchwiſter 
des Verſtorbenen. 


Nachrichten. 
der Prov. Poſen: 
Hrn. O. bon der 


Auswärtige Familien- 
ce 4 n. Hobenwalden in 
rl. J. v. Knoll⸗Hobenwalden mit dem 


* 3 Hr. Paſtor Heinr. 
6. 


CE. 


2 . 

r N 

a 5 Tochter dem Hrn. Geh. exped. 

Sekretair und Kalkulator Th. Nitſchke in Berlin. 
Todesfälle. Hr. Geh. Legationsrath H. v. Sal⸗ 

diati in Weimar, Hr. Ed. Glück, Hr. H. Delius und Frl. 
Tiede in Berlin. 


. 


In jeder Buchhandlung, in Poſen in der Mitt⸗ 
lerſchen Buchhandl. (A. E. Döpner) iſt zu haben: 


Veueſte Ergänzungen 
zu ſämmtlichen Auflagen 
von Pierer's 


Univerſal⸗Lexikon 


und 

zu jedem ähnlichen Werke. | 
Herausgegeben 

von einem Vereine von Gelehrten. 

1. Heft. gr. 8. Preis 5 Sgr. 

Dieſe „Ergänzungen“, welche in Heften von 

5 Bogen erſcheinen und nicht mit den im vorigen 

Jahre beendeten Supplementen zu verwechſeln find, 

haben den Zweck, jedes Converſati ons: Le: 

xikon bis auf die neueſte Zeit zu vervollſtän⸗ 

digen, und werden deshalb den Beſitzern von derart. 

gen Werken gewiß willkommen fein. Dieselben eignen 

ſich ſowohl zum Nachſchlagen, als auch zur angeneh⸗ 

men Lektüre, indem fie meiſt größere, auf die neueſte 

Zeit fi beziehende Artikel enthalten. Ausführliche 

Proſpekte find in jeder Buchhandlung gratis zu er⸗ 


halten. 
H. A. Pierer. 


Altenburg. 


Neu erſchien ſo eben: 

Di Als Kräftigung des Gei⸗ 
ſtes und Hebung vieler 
körperlicher Leiden der 
Menſchen. 


ende und Alle, welche 


Die 
U 
Stärkung 
der 
Uerpen. , ee 


Von Dr. Alb. Koch. Leipzig, Verlag von 
Moritz Ruhl. Preis broſchirt 71 Sgr. 


Die wohlthätigſte Schrift für alle an 


d 
9 


den einzig möglichen Weg zur ſicheren 
Geneſung und Hebung dieſer furcht⸗ 
baren Leiden. Segensreich wird ſie 
wirken, denn ihr Inhalt iſt Wahrheit! 

Zu haben in der Mittlerſchen Buchhandlung 
(A. E. Döpner) in Poſen. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Granit-Platten zur wel 
der Bürgerſteige in hieſiger Stadt für das Jahr 1 
ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werben. 
Zur Uebernahme dieſer Lieferung Geneigte for 98 
wir auf, ihre Gebote ſchriftlich und verſiegelt mit der 


Aufſchrift: „Granit⸗Platten⸗Lieferung“ bis 


Ein Rath⸗ 
geber für Wervenlei: 


| 


zum 1. März e. Mittags 12 Uhr bei uns auf dem 
Rathhauſe, woſelbſt die Bedingungen eingeſehen wer⸗ 
den können, abgeben zu laſſen. 
Poſen, den 12. Februar 1856. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der in dem zur Unterbringung von Artillerie- Pfer · 
den an der Wallſtraße auf St. Martin Seitens der 
Stadt erbauten Stall aufkommende Dünger ſoll auf 
ein Jahr, vom 1. März & ab, an den Meiſtbieten · 


Nervenübeln Leidende; fie zeigt ihnen en verpachtet warden 


Die Verpachtung erfolgt pro Pferd und Monat. — 
Zur Abgabe der Gebote iſt ein Termin auf den 23. 
d. Mis. Vormittags 11 uhr vor dem Stadt⸗ 
Sekretair Zehe auf dem Rathhauſe anberaumt. 

Poſen, den 5. Februar 1856. 

Der Magiſtrat. 
1 

Donnerſtag den 28. Februar c. Vormittags 
10 uhr werde ich eirca 40 Centner kaſſirte Akten in 
Abtheilungen im Kreisgerichts-Gebäude am Sapieha⸗ 
platze öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Poſen, den 12. Februar 1856. 
Matze, Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗Direktor. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Thekla geb. v. Bielewiez, verwitt⸗ 
weten v. Gorzenska, jetzt verehelichten v. Przy⸗ 
ſtanowska gehörige, im Dorfe Bialezyn bele⸗ 
gene Rittergut, abgeſchätzt auf 29,618 Thlr. 17 Sgr. 
11 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 8. Oktober 1856 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger: 
Geſchwiſter Anaſtaſia, Joſeph, Xaver Gärtich, 
deren Vormund oder Vormundſchaftsbehörde gleich⸗ 
falls unbekannt ſind, werden hierzu öffentlich vorge⸗ 
laden. mE 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hppothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruche bei dem hieſigen Gerichte zu melden. 

Rogaſen, den 12. Januar 1856. 
Königliches Kreisgericht, I. Abthl. 
* * . ier 
Möbel: und Wein ⸗Auktion. 
Dienſtag den 19. Februar e. Vormit⸗ 
tags von 9 libr ab werde ich im Auk⸗ 
tionslokale Waſſerſtraße Nr. 17 


verſchiedene Mahagoni⸗, birkene 
und elſene Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spinde, 
Schreibtiſch, Silberſpind, Kommoden, 
Spiegel, Bettſtellen ꝛc. ꝛc., ferner eine 
Brückenwaage, ſo wie 


200 Flaſchen Ungarwein, 3 6 Fla⸗ 
ſchen Champagner u. 28 Kiſten 
Eau de Cologne 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
Penfions- und Erziehungs-Juſtitut 
für Töchter. 
Berlin, Hausvoigteiplatz 2. 

Zu Oſtern können noch einige Penſionairinnen in 
unſerem Inſtitute Aufnahme finden. Außer dem Vor⸗ 
ſteher, der ein Deutſcher iſt, und der Vorſteherin, 
einer Engländerin, wohnen noch eine engliſche und 
eine franzöſiſche Erzieherin in dem Inſtitut. Wie für 
den Unterricht in den Sprachen, ſo iſt auch für den 
Unterricht in den übrigen Wiſſenſchaften geſorgt. Der 
Unterricht wird in drei Klaſſen ertheilt. 

Dr. Nessler. Agnes Nessler nee Morres. 


Ausitattungs: Vereins in Spandau 
zeige ich hiermit an, daß ich zur Rückzahlung der zwei⸗ 
ten Rate ermächtigt bin. — 
18. Februar 1856. 
Ferdinand Stephan, 
Breiteſtraße 25. 


unkelrüben und langen 


Poſen, den 


i 1 
weißen 
offerire in beſter Qualität. 
Kataloge von meinem reichhaltigen Lager von 
Gemüſe-, Feld-, Gras-, Wald- und Blumen-Säme⸗ 
reien ftehen gratis und franco zu Dienſten. 
Saamen⸗Handlung von 5 
Heinrich Mayer. 
Kunft und Handelsgärtner, Königsftrahe 15 a. 


Allen geehrten Blumen- und Gar⸗ 
teufreunden 


empfiehlt die unterzeichnete Handlung ihr diesjähriges 
neu erſchienenes, ſehr reichhaltiges Samen-Preis⸗ 
Verzeichniß, enthaltend alle Arten Gemüſe⸗, Gras-, 
Holz-, die neueſten und vorzüglichſten öko⸗ 
nomiſchen Futterſamen, ſo wie das Neueſte 
in Blumenſamen, Georginen, Roſen ꝛc. Ganz bejon- 
ders empfehle meine Blumenſamen - Sortiments, fo 
wie meinen Sommer-Levkoyenſamen, der 3 bis 3 ge⸗ 
füllte liefert; Alles in größter Auswahl und anerkann— 
ter Güte, wofür das 86jährige Beſtehen dieſer meiner 
Handlung bürgt. 

Preisverzeichniſſe über alle dieſe Sachen find von der 
Expedition dieſer Zeitung, jo wie von mir ſelbſt gratis 
zu beziehen, und werden auf Verlangen zugeſandt. 

Die Srl und Kunſtgärtnerei von 


Ausgezeichnet ſchone Saat. und Kocherbſen offeritt 
billigſt vin in Pin ne. 

7 \ 5 
2 vorzüglich ſchön, empfiehlt 


endel Conn, 


2 
Sapiehaplatz 2. 
See 
Das Dom. GoZdzichowo bei Koſten 
hat 1200 Schock ſchones Rohr zu verkaufen. 

Vom 17. Februar ab wird das Pfund feifche Tiſch⸗ 
butter vom Dominio Obrowo für 10 Sgr. verkauft. 

Friſche Elbinger Neunaugen Pro Schock 2 Thlr. 
10 Sgr. empfiehlt Wolff Ephraim, 
Schuhmacherſtr. 9. 


früher C 


1 Rieſen⸗Möhren 


98 


für Candwirthe und lumenfteunde 


die ergebene Anzeige, daß unſer neueſtes Samenverzeichniß erſchienen und au 


Verlangen frei zugeſendet 


wird. Unſer Lager aller Arten friſcher und zuverläſſiger Sämereien iſt derart fituirt, daß wir jeder Konkurrenz 
vollſtändig begegnen können, und fo hoffen wir mit Recht, unſern vieljährigen, jo wie den neu hinzutretenden 
geehrten Abnehmern in jeder Beziehung genügen zu konnen. 3 

Bon Rio frio, füsfisen gelben und rothen Zwiebel: Kartoffeln, jo wie aller 
Arten Saat Lupinen können wir große Quantitäten bei ſehr mäßigen Preiſen erlaſſen; ebenſo beſitzen 
wir Vorrath der neueſten deutſchen und engliſchen Getreidearten. 


Poſen, im Januar 1856. 


Die Samenhandlung 


Gehrüder Auerbach. 


Tcchichertzig an der Oder im Februar 1856. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem bis jetzt verpachtet geweſenen, 
arl Dürrſchen Speditions ⸗Etabliſſement hierſelbſt, welches mit maſſiven Speichergebäuden und 


luftigen Böden zum Aufſchuͤtten von Getreide, Oelſaaten ꝛc. beſtens verſehen iſt, vom 1. Januar c. ab ein 


Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft 
unter Leitung des mit dieſer Branche vollkommen vertrauten Herrn Julius Kühn betreibe. 


Durch hinreichende Fonds unterſtützt, wird es mein Beſtreben fein, das mir zu gewährende Ver- 
trauen durch reelle und zeitgemäß billige Bedienung zu erhalten. 


Mein Weingeſchäft in Grünberg erleidet dadurch keine Veränderung. 


8 2 — 
Steyriſche Senſen. 
Der Unterzeichnete empfiehlt ſich den Herren Eiſen⸗ 
händlern zum Bezug — in nicht allzu kleinen Parthien 
— einer der feinſten ſteyriſchen Senſen, Zeichen: 
„Lilie K M mit K. K. Privilegium und 
Goldſchrift. 
Briefe bezüglich des nächſten Frühjahrsbedarfs 
werden baldigſt und zwar franko gegen franko er⸗ 


beten. 
C. Buchwiser Sohn 
in Kirchdorf, per Linz a. D., 
Oberöſterreich. 42 
Saen SSS nnνν e 
Eine neue Sendung der John Heifforſchen 3 
5 Armee-Rafirmeffer, à Stück 20 Sgr. non a 
© plus ultra à 1 Thlr., die nie mehr geſchliffen 8 
— zu werden brauchen, iſt wieder angelangt in der 
Cigarren » Handlung bei a 
Gebrüder Friedländer, 
Wilhelmsplatz Nr. 6. 
Daſelbſt befindet ſich die Haupt⸗Niederlage 
der chemiſch⸗elaſtiſchen Streichriemen und Kom⸗ 
5 poſitionen aus der Fabrik des Herrn J. P. 
Goldſchmidt in Berlin. 
FFP 


Alten, extra feinen weißen und 
braunen Jamaika -Mum 70°; incl. 
Quartflaſche à 21 Sgr., die halbe 
Quartflaſche a 11 Sgr., die Viertel: 


* 
— 


REES 


Sasse 


Quartflaſche à 6 Sgr., außerdem 


noch theuerere und billigere Sorten 
feiner Jamaika-Rums und Arraks 


empfiehlt 


Poſen, im Februar 1856. 
6. F. Jänicke, reicht. 17. 


Die B 


Ueßbrucher en. 


Carl Enzmann. 
KURBRRRRBBLÜENRBU 
80 Stück 
wollreiche, zur Nachzucht taugliche Mutterſchafe 
ſtehen auf dem Dominium WWeichnitz, Glo⸗ 
gauer Kreiſes, zum Verkauf. Die Abholung 
kann erſt nach der Schur ſtattfinden. Die Wolle 
der Heerde wurde voriges Jahr vor dem Bres⸗ 
lauer Wollmarkt an das Handlungshaus 
Landsberger daſelbſt zu 90 Thlr. pr. Cinr. 
und die Lammwolle zu 974 Thlr. ohne Aus⸗ 

ſchuß verkauft. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


i 
* 


EERENKRENNNÄRK 


x 


ze 
NSN cen 


— 
d Zu dem Montag den 25. . 
und Dienſtag den 26. d. M. in NMostyn jtattfin- 
denden Pferdemarkte werde ich mit einem Transport 
großer eleganter Lithauer Reit- und 
Wagen ⸗Pferde daſelbſt eintreffen, und werden 
meine Pferde auf dem Pferdemarkte neben dem ehe⸗ 
maligen Caſino zum Verkauf ſtehen. 
Samuel Friedmann gen. Striemer 
aus Rawiez. 
Donnerſtag den 21. Februar 
mit dem N 


1 Ken 


i 
EEE ch 
1 


. 


e Frühzuge | 


ringe ich 


Eisenbahn. g 
b 
Milchkühe, 


friſchmelkende, nebſt Kälbern nach Poſen; 
ich logire 


im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 


Hamann, Viehhandler. 


i 
schäft war sehr lebhalt — Von Wechseln waren Wien höher, Petersburg aber niedriger, 


Breslau, den 45. Februar. Oberschlesische Litt. A. 2204 B. . @. Litt. B. 
B. E G. Feisse-Brieger 744 B. — G. Oesterreichische Banknote 


Kosel-Oderb.) — 
dor 110 B. — 


187 B. — G. Breslau--Schweidnitz- Freiburger 
n 99% B. — G. Polnische Bank-Billets 93% B. — G. Dukaten — 


W Außer den verſchiedenſten Wurſtarten von 
7 Sgr. das Pfund ab, empfiehlt geräucherte Gänſe⸗ 
brüfte und Keulen, groß und ſehr ſchmackhaft, Zungen, 
Hammelfleiſch und Rinderbrüſte, erſtere werden auch 
aufs Pfund ausgeſchnitten; und beſonders aufmerkſam 
macht auf eine vorzüglich gute Gänſewurſt als etwas 
Delikates 
die Fleiſchwaaren-Fabrik des H. J. Elkan. 
Auf der Herrſchaft Liszkowo, im Ino- 
wratzlawer Kreiſe, wird zum 1. April d. J. ein 
Verwalter mit 80 Thalern Gehalt und freier Station, 
ein Gärtner mit 60 Thalern Gehalt und Deputat, 
und eine Wirthſchafterin mit 40 Thlrn. Gehalt u. freier 
Station geſucht. Darauf Reflektirende konnen ſich un- 
ter Beifügung von Abſchriften ihrer Zeugniſſe unter 
der Adr. Dom. Liszkowo bei Inowra⸗ 
elaw franko melden. 
In den Kleemannſchen Grundſtücken find fol- 
gende Wohnungen zu vermiethen: 
1) im Haufe Schifferftrafe Nr. 9: 
eine Parterrewohnung nebft Tiſchler oder 
Stellmacherwerkſtätte, eine Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus 3 Stuben und Küche; 
2) im Haufe Walliſchei Nr. 22. 
eine Wohnung im erſten Stock nebſt Schloſſer⸗ 
werkſtätte im Hofe. 
Nähere Auskunft ertheilt der Verwalter der Klee- 
mannſchen Nachlaßmaſſe, 
Auktions-Kommiſſarlus Lipſchitz. 
Friedrichsſtraße Nr. 21 Patterre ift eine möblirte 
Stube nebſt Kabinet ſogleich zu vermiethen. 
Breslauerſtraße Nr. 1 iſt eine möblirte Stube in 
der erſten Etage zu vermiethen. 
Am 1. März findet ein Subſkriptions-Ball im 
Bazar ſtatt, wozu ich die geehrten Herrſchaften 
freundlichſt einlade. Entrée 1 Thlr. 


W. Brandt, Balletmeifter und Tanzlehrer. 
Poſener Markt⸗Rericht vom 18, Februar. 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 10 Mtz. 
NikteleaBeken esse ’ 


Ordinairer Weizen 210 — ap * 
Roggen, ſchwerer Sorte. 3) 5 — 1 3110 
Roggen, leichtere Sorte .. . 225 — 326 
Große Gerte . ; sone 1 — | Ehre 
Eine este Dann: ee 
r dee 111 31 4117 
erbien. 5 e 
Winter⸗Raps nne 
Buchweizen ri Are TEE 
Sorten. aan. ch | oil. 
Butter, ein Faß zu 8 Bo. —— 4: | 17 
Rother lee, d. Chr. 1110 Bil - — IT ITIZ 
Heu, der Etr. zu 110 Bo... „| 1251-1197 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 9 — 110 — 
Nüböl, der Ctr. zu 110 i 333 
16. Sehr, | die aan | 
am 16. Februar) von 120 Art. 8 5 
18. 280 8r. 2615| — 127 —— 


Die Markt-Kommiſſion. 
Waſſerſtand der Warthe: 


E 2 Ben — — 1 = 5 Pogorzelice am 16. Februar Vorm. 8 Uhr 9 
Wegen Mangel an Raum wird Grabenſtr. Nr. 4 die St. Martins + und Wilhelmsſtraßen - Ede Nr. 78 bp 2 17.8 * 2 8 e ur 0 
Klafter birken Klobenholz zu 6 Thlr. 223 Sgr., die KT. | find ſogleich oder zum 1. April zu vermiethen; Schrimm . ? 17 e 
eichen Rundholz zu 43 Thlr., die Kl. elſen Klobenholz zu 1 Laden oder Comptoir, 1 oder 2 Stuben, 1 La- posen 17. 2 l 2 F g 
51 Thlr. verkauft; auch find neue Ziegel zu verkaufen. gerkeller. a r 
Beriliner Börse vom 16. und 15. Februar 1856. je 
Preuss. Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn - Aktien. eee 3 
vom 46. | vom 15. vom 16. vom 15. oe 91 bz 17 8 Rhein. 15 Pr. | 8 5 er 
. —— —— — 7 D n 3 21% 9 r v. St. g. ö B 
‚Erw. Anleihe]431100% bz. 1003 bz Aach.-Düsseld. 34] 97-93 .bz 90-97 bz |: - — Pr. 5 10 B 1018 B Kurort Gee h 
Segel 1850 4 1008 b 1003 bz - - ‚Br 5 895 bz 89% bz br, St-Eis. 3 166-167 62167168 b 5 27 5 n 90 0 5 98 6 2 
1852 [40 bz 101 bz II. Em. 4 88f bz | 888 bz - Fr. | 57-2 B 567 0 — 14 62 est 6 
1853. 97. 974 bz — Mastriebt. 4. 67-69-68 f 67-684 bzübudwigsb.- Bex. 4 157-5830 /157-58 b Starg.-Posener |34) 984-98 b 98 € 
1854 4101 G 101 6 Pr. ug 9 bz Lö 93% b Nagd.-Halberst. 4 205-210 52200-2050 be. - Pr. Ai 994 6 994 6 
1855 410 b 101. bz fAmst.-Rofterd. 4 867. b 86 bz Magd.-Wittegb. 45 493-49 bz 50 bz neee 914 6 
St.-Sehufdsch. 30 86% b | 864 br Berg. Märkiseheg 908-1 5 90-908 b Fr. 4 ot b. 1 975 bz [Thüringer 4 4g b 1131.14 br 
Seeh,-Pr,-Seh, |—|149; bz 149 bz - Pr. 5 1014 6 1003 b |Mainz-Ludwh. 4 124 bz 125 bz u B 5 Pr. 4300 bz 100 bz 
St.- Pram Anf. 413 bz 112% 6 2 II. Em. 5 10% bz 100% bz [Mecklenburger 4 554-56 bz 554-2 bz - III. Em. — 99% bz 99% bz 
K. u N.Sebulde. 5% — — — — ſubim. -S. b. 4895 6 893 %%  |Münst.-Ham. 44 934 6 oa %  Wilhelms-Bahn)& 212 b: 214 
Berl. 8 100% bz — — Berlin-Anhalt. ‘ 5 — le Neust.-Weissb. 4 |t414-141-4 — — ft ö 
2 2 2 Lu — — Pr. \ 57 bz II bz 8 
3 B 96 bz _|Berl.-Hamburg. 4 1124 bz 1125 AFiedersehl.-M. | B 9544 —— . 
eee 0 Sk g h ee ee ee eee eee ee? 

Pomm. 35 90 B 95 bz pr. Mi 4) G 027 6 Pr. I Il. Sr. 4 | 934 b | 93% b rausch BA 131} G Ialsetbuö 
Posensche 4 1101 5 101 bz - II. Em. 4102 5 1024 G Te 984 * 902 bz [Weimarsche - 4 116 bz u B11 2mhr 154 
neue 4 91 5 91 bz iet ee bz 2 102 - - x - 4 102 ba 102 Br K 8 

Schlesisehe- 3 — — — — = r. A. B. 34 6 bn [Niederschl.Zwb)4 | 7a& bz 73-74 bz |Darmst. - 111994. 4 

Weser 35 874 bz 87 6 L. C. il 99 = 991 6 [Nordb. (Fr. W.) 4 615-4 bz 613-4 b [Geraer * 105 8 u 100 6 
K. u. N. Rentbr. (4 85 bz 953 B „ „ . b. 4 Hat bz | 998 bz - br. 5 —— 1108 6, ſoesterr, Meta. 5 81482 br 82-824 be 
5 1 963 5 963 B Berlin- Stettiner 4 170-169 bz 174174402 Oberschl. L. A. 34 — — 222 bz - SderPA.i4 1024 bz 102% bz 
Bosensch "2 IE | BER e bene 1 f b feat . e e I tes e - 4% Gig b 4 b. 
Preussische- 4 96 6 96 6 Brsl. Freib.-St. 4 154 bz 1 154 B Pr. A. 93 bz 929 6 Russ.-Engl.-A. 5 1021 B 103 6 
Westph. K. - 4 95, b 95, ba „„Neue 139-40 6130, bz . 82f 6 825 6 5 Anleihe 5 941 bz 943-4 |, 
Sächsische - 1 | 9 git 6, Jeu. -crek- st. f % 6b b . 4 908 bz | 908 e Fig. Sch. 0. 4 80, b 80 5 
A| Schlesiehe - 1 935 bz 44 b 1. 4 984 b: 198% 'hz „ E 5 80 bz 80, b poln. Pf III Em. — 92 bz u Bl 924 br 
| Pr.Bkanth.-Seh,/4 134 bz 134 bz eln-Mindener 10 166 bz 167 bz UNO | 64% bz 644-65 bzlPoln.500 Fi. 1 86 B 861 bz 
Min,-Bk.-A. 5 100 bz 100 bz: - Pr. 4/100 f B 014 B - Ser. 1.5 100 6 100 6 A. 300 Fl. 5 91 6 91 G 
3 l. Em. 0 03 5 - - 15/986 981 6 - B.200Fl|-) 2056 120, 6 
Ba rk e [BE Jena 2 BE e | 
ouisd'or — 11 2 - Em. * St.) Pr. | 116; h — 
9 z „ W. Em a 9% be 30 ein „ (d re Ham PA > 7 57 5 


urse war für einige Actien in etwas matterer Haltung, dagegen wurden mehrere andere höher berahlt, namentlich Magdeburg-Halberstädter, und das Ge- 


944 6. 


Die heutige Börse war trotz der Medio-Regulirungen sehr günstig gestimmt. Von Fonds wurden Schlesisehe Pfandbriefe sehr gefragt und höher bezahlt. 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. ö 


Paris, Sonntag, 17. Februar, Die 3procentige wur 


de Anfangs zu 73, 90 gehandelt, wich. auf 73, 80 und sehloss in träger Haltung zu 73, 85. 
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